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Böh gibt eine Erklärung ab — Seine Stellung zu den Gebrüdern Sklarek 

Der Berliner Oberbürgermeiſter hat am Dienstagabend 
zu den gegen ihn im Zuſammenhang mit der Sklarek⸗Affäre 
erhobenen Vorwürfen eine Erklärung veröffentlicht, in der 
es einleitend heißt: 

„Die ungebeuerlichen, ehrverletzenden Angriffe, die in 
meiner Abweſenhelt, ohne daß ich davon Kenntnis erbielt 
und mich Waseten webren konnte; gegen mich erhoben wor⸗ 

den ſinb, baben mich aufs tieſſte erſchüttert. Um ſo ſchwerer 
habe ich es empfunden, daß ich mich auch nach meiner Rück⸗ 
Wa nicht ſoſort öfſentlich dazu Außern durfte, da ich ver⸗ 
b0 ichlet war, vorher die Vernehmung in dem von mir 
eantragten Diſziplinarverfahren abzuwarten.“ 

Der Oberbürgermeiſter bejaßt ſich dann im einzelnen 
mit den Vorwürſen und ſtellt zunächſt feſt, daß 

dle-ſeiner Ftan von den Gebrübern Sklarek gelieſerte 
Velzjacke ihr als ein beſouders günſtiger Einkauf von 

Pelafellen anfgedräntßt worden 

iſt. Noch Lieferung der Jacke, babe er die Rechnung ge⸗ 
ſordert, und da ihm der Rechnungsbetrag zu niedrig er⸗ 
jchienen ſei, er ſich andererſeits aber mit den Gebrüdern 
Sklarek nicht in Verhanblungen über den Preis einzulaſſen 
wünſchte, habe er ſich der peinlichen Erörterung 
dadurch entziehen wollen, daß er einen Betrag zur Linde⸗ 
rung der Not verwandt und die Gehrüder Sklarek hiervon 
benachrichtiat habe. Im übrigen ſei die Pelziacke dem 
Konkursverwaller Ser Sklareks wenige Stunden nach ſeiner 
Rückkehr zur Verfügung geſtellt worden. ů 

Er erkenne natürlich heute, zumal nach den jetzigen Auf⸗ 
klärungen über die Perſönlichkeit der Verkäufer und den 
VenPiie Pelöiacke, daß es unvorfichtig geweſen ſei, 
Seu Helzkauf zu dulben und entgegen ſeinem urſprünglichen 
Geſühl — Die Pelzjache nicht zurückzugeben. Einer recht⸗ 
lichen und fitklichen Schuld ſei er ſich nicht bewußt. 

Eutere Vfegaltt Kätten weber — Fam 

    

    

    

    

er Bel der daß eines ſe er 
Sklarek ein beſonderes Konto „Böß innior“ geh 
Er und ſeine Familie hätten vor mehteren Jahren ver⸗ 
einzelt Kleidungsſtücke von der 5— Sklarek bezogen und 
nach Lieferung ordnungsgemäß bezablt. 

Riemals kätten zwiſchen den Sebrüdern Sklarek und 
ihm verſünliche oder EPkint Veie ate Beziehuntzen 

irgendwelcher Art beit aden. 

Niemals ſei er oder eines ſeiner Famitienmitglieder bei 
den Gebrüdern Sklarek zu Gaſte gewelen. Ebenſowenig 
wären die Gebrüder Sklarek von ihn eingeladen worden. 

Wörtlich heißt es dann in der Erklärung weiter: 
„Eine Begünſtigung der Gebrüber Sklarek durch mich 
iſt niemals erſolgt und auch⸗niemäals in Frage gekommen. 
Ich habe niemals auf ihre Lieferungsgeſchäfte oder Kredit⸗ 
geſchäfte Einfluß genommen oder auch nur Einfluß zu 
nehmen verſucht. Nach der Dezernatsverteikung und der 
beſtehenden Organiſation habe ich 

mit den Liejerungsgeſchäften unt den Krealtgeichälten 
zwiſchen den Gebrüdern Sklarek und der Stadt nichts 

zn tun gehabt. 
Es ißt mir niemals gemeldet worden, daß die Gebrüder 

Sklarek bohe Millionenkredite von der Stadtbank Erbalten 

   

bbahe 

  

aben. Ich habe von den bohen Millionenkrediten der 
ebrüder Stlarek erſt während der zweiten Hälfte meiner 

Amerikareiſe erfahren. Ich bin von ſeher grundſätzlich gegen 
bohe Kreolte der Stadtbank an private Unternehmen ge⸗ 
weſen. Ich babe bereits im Jabre.1925 mit dem damaligen 
Stadtkämmerer Dr. Karding und dem Geſchäftsführer 
Schmitt ber Berliner Stadtbank ausdrücklich vereinbart, daß 
hohe Kredite der Stadtbank'an Pripate nicht gegeben werden 
follen. —.— — 

ſch verurteile auf ſ⸗ D iſchen den Ge⸗ 
ißen obne b., ſ, D, Seſees , 
vertrag ohne die ftä ü aften abgeichloſſen 
worden iſt. Ich babe von kielem Berkragöabſchin erſt in 
Amerika gehört. ů 

Alle Behauptungen, die mit den vorſtehenden Erktärungen 
nicht übereinſtimmen, ſowie alle ſonſtigen über mich aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen, die darauf Hinauslaufen, daß ich 
unerkaubte. Vorteile irgendwelcher Art in Anfpruch ge⸗ 
nommen habe, ſind unwahr und werden von mir ge⸗ 
richtlich verfolgt werden.“ 

Geheimhonto „Huſtar“ nicht für Vöß 
Der üuc hern müitedene? Oberpräfidenten non 

Brandenburg und Berlin hat dem Saentt“ Geheit in⸗ 
zwiſchen „titgeetilt, daß das ſogenannte Geheimkonto 
„Guſtar“ nach dem Ergebnis der bisherigen Ermittlungen 
nichts mit ſeiner Perſon zu tun 522 

5000 Mack Beſtechung pro Jahr 
Wie die Serren Gacbel⸗,Gabriel- und Degeuer⸗, Dolch⸗ ſich 

anshalten ließen — Verhaftung Gaebels uub Degeners 

Die kommuniſtiſchen Stadträte Gaebel und Degener 
'en bel haben 1ueen 

b ů 22. Er as L. Sie 
haben wiederholt von den Sklareks auf deren Koſten Mieis⸗ 
autos zur Verfügung erbalten und:Sonntags aroße Fabrten 
ebenfalls auf Koſten der Sklareks unternommen. Gaebel 
ſoll ferner in ziemlich unverhüllter Form Beſtechungs⸗ 
ſummen angenommen haben, die 390.000 Mark Im Jahre er⸗ 

2 Auch das Konto des Hisherigen Kommuniſten 
weiſt nach den vorliegenden Nachrichten ähnliche 

ge auf. Alles das haben die Beſchuldigten beſtritten. 

Roch ein Schieber in der Stadtverwaltung 
Herr Schining, der gegen Gels die Sklareks empfahl 

Im übrigen verlautet, daß auch der Generaldirektor der 
Berliner Hafen⸗ und Lagerhallen⸗Geſellſchaft. Schünina, 
ein Geheimkon to bei den Sklareks gehabt hat. Die 
Staatsanwaltſchaft glaubt ſerner, feſie Anhaltspunkte dafür 

haben, daß Schüning Auskünfte und Enwpfehlungen für 
ie Sklareks nicht lediglich aus freundſchaftlichen Motiven 

erteilt, ſondern dafür von den drei Betrügern Geſchenke und 
finanzielle Zuwendungen erhalten hat. Schüning iſt über 
dieſen Punkt am Dienstag von der Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
nommen worden und bat zugegeben, die Sklareks an 
ſehr viele Perſonen empſohlen zu haben. 

  

   

    

Ein Ausweg 
der Verlegenheit: Der Seim vertagt 

Ein Dekret der Regierung — Die parteien rüſten ſich auf Neuwahl 
Die politiſche Hochſpannung in Polen erreichte am Diens⸗ 

taßvormittag, vor der für vie Eröffnung angefetzten Zeit ihreu 
Höhepunkt. Dant der vom Seimmarſchall erlaſſenen neuen 
Hausordnung, wonuch nur die Abgeordneten und die Miniſster 
die Wandelgänge betreten dürfen, herrſchte im Seim eine uuf⸗ 
fanige Kutße und muterhaßte Orbaung. 

Plötzlich erſchien gänzlich unerwartet Miniſterprüfident 
Switalſti im Seim und gleich darmuf wurbe es belanttt, 
daß er ein Dekret des Staatspröſtbenten mithebrachi habe, 
wonach die ordentliche Hausgalzseigen des Geim für 22 Tege 
verngt wird. Unt dirſe Weile km es ertt gr nicht uar 
Seſſivnseröffnung. Das Delrei den Stuatspräfbenten enthärlt der Kiawets euf den deirefferdesr Barshraphen der 
volniſchen Berlaſuns Kin-Wott der Beßräntung. x 

Miniſterpräſtdent Switalſti ſol Seh ů öů 

über ertlärt haben, bem Seiurmurſcheet gegen. 
eine Auflöiung des Wandneuth Vüte Beri, . Ve Wene 
angenommen wurbe. Allgem REE V 

Schritt der Kegierung. dem ſormokrerhtlßch Meiiurme taktiſch. 
nichts vorgeworſen werden fan ů 
bezeichnet. da die Regierung Drrchedie angeichttes Satet 2 kupſris in den letzten Tagen in eine unangeneme Lage ge⸗ rückt war. 

Wie aus den Stimmungen i — poßon 
ſchloſſen werden kann, beabßüchugen Pee Spbsfäteurten Vur⸗ 

auber 

  

  

teien, vor allem die Bauerngruypen, die ihnen nun zur Ver⸗ Feere Veßeese Den r ———— —————— 
ierung und zu einer Vorbereitung für eine eventuelle Babl⸗ altion auszunuten. Wie verlautet, ſoll der techni Ä Bammenſchluß der drei Bauerndarteien Miat D— U 
ie Hrant kon den Zrage der Zeit ſein. 

Die Fre i m der P. P. —— ſtellt in enttern Dauv Recd der 

Wondt barauf ahfmerklam. 

  

lamentsſeſſten ein Ausweichen der Regie-zung vor einer 
Stellungnahme gegenüber dem Parlament und vor der öffeni⸗ 
lichen Konttolle ihrer Geſamttätigkeit bedeute. Die Frattion 

ſprach ferner ihre Anerkennung für Seimmarſchall Daſzynſti 
ſcluß Aauf bie Schodlichten Deſek Sahni » fa üpierSet ais. 

ů0 die dlichteit dieſe brittes für die Staa⸗ 
intereſſen hin. Die Oeffentlichteit werde ihn als eine Flucht 

vor der Berantwortung aufnehmen. 

Einrnilih doch ur 9. Prazert 
Wie Labl ber Wahläerechtlaten ig an avebris Sierrißs anaeseSen. 

„Der Berliner Vörfcnconrier verwein baranf. daß dir 
felbſt ihren vorlänfigen „Sieg nur einer 

Unnolkommenbeit ber Statiftik serbanken. Doas Blatt 
daß als Zall der Wablberech⸗ 

kinten nech die Kifjer der letzten Reichstagszablen, die be⸗ 
reits 17 Monate äurückliegen, zux Grundlage nenommen 
worden ſinb. Da aber die Wäblerzahl jährlich um rund 

eeee ten ieſem Jahre mungsweiſe au 2 
Hrnen angewachſen. 4115 Millioner Volksbeaebrier aber 
an 42.8 Millionen Sti rechtigten gemeſſen. ud nicht 
10% Brosent, ſondern knayy 9.s0 Prozent, ſo daß tatläch⸗ 
lich für das Bofksbegehren weniger als 10 Vrozent ber 
wahlmündigen Deutſchen geitimmt kaben. 

Ob dieſe Feſtſtellungen bei den weiteren Berechnungen 
Les Geichswabilesters Serdatrtagt Iin nouch zwei⸗ 
Tes Se-cswanltkenert rezaanttht mMicäsch, 
felbaft, aber rechtlich ſind ſie durchaus treffend. Die Jung⸗ 
wähler hatten das Recht, ſich für das Inflationsbegehren 
einzuzeichnen. Sie müßten deshalb der Korrettbeit wegen 
zur Ziſſer der Bahlberechtigten zuaddiert werden. die 
ichließlich die Baſts für die Berechnuns des Prosentſatzes 
sSur Einseichnung E Sünöeiis 

  

  

aben in dem 

JHöllenmaſchine, 
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Eeiſt , ieng a es 
eee 

Max v. Baden 
Der letzte Kanzler der Monarchie 

Konſtanz 6. 11. Pring Maz von Baden, der letzte 
koiſerliche Reichtkanzler, In heute früh 5.5 Uhr im Alter von 
63 Jahren gettorben. 

Mit Prinz Max 
von Baden iſt einer 
der betannteſten 

'plitiker aus der 
riegszeit dahin⸗ 

gegangen. Als er 
im Oktober 1918 
zum Reichslanzler 
berufen würde, um 

die unhaltbare 
Lage zu retten, 
Dahe er ſchon zweif 
Jahre angeſtreng⸗ 
ter Verluche hinter 
ſich, die politiſche 
Seite des Krieges 
dabin zu beein⸗ 
fluſſen, daß das 
Auswärtige Amt 
ſich nicht reitlos 

der Oberſten 
Heeresleitung 

unterordne, ſon⸗ 
dern eigene Ini⸗ 
tiative entwickle 
und auf die Stim⸗ ů 
mung in den gegneriſchen Ländern einwirke. Daßzu 
nach ſei Auffanſung vor allem. daß man ſich et die 
belgiſche Fragt in dem Sinne äußere, daß De „nicht 
an eine Annexion Belgiens denle,- um damit den engliſchen 
Kriegsgrund zu Fall zu bringen, und daß im Reiche felbſt di⸗ 
nnumgänglich notwendigen politiſchen Reſormen O 
würden. Wit ſeiner Auffaſſung, daß der Krieg⸗ 

Elaum zu dem gewünſchten Ende zu. wrüſſe⸗ Lhn iund 
ielmehr politiſch gewonnen werden müſſe, ftand der 

lleisrz-Lerenians Geleſig es 

* 0 b‚ e Urin,, Me von A 'enm urde Max n2 
nach dem Kücktritt des Graſen Peräing An 
zum Reichskanzler ernannt. In einer Beſprechuii 

die Oberſte Heeresleitung di 
„ieit Aagaſt ande — 

‚ 0s exklärt, baß ſofort e 
liſtand au en der Dereinig Wi 
— wer üſſe. General Ludendorff D auf. 
ofortige Herausgabe dieſer Note, da die Lage ſich täßglich ver⸗ 
ſchlimnie ne, Prinz. Max-von Baden Lasiuchte vergeblich,⸗ 
einen Aufſchub von acht Tagen zu erholten, um ſeinen Amts⸗ 
antritt nicht mitt einem derartigen kataſtrophalen Schritt 51 
belaſten. mußte aber dem unansgeſetzten Dräng mili⸗ 

üi Stellen ſchließlich nachgeben. So sing am à. Okioder 
1918 di te Note an Wilſon ab, in der ſeine berühmte! 
14 Munkte als Grundlage eines Friedensſchluſſes von Deuiſch⸗ 
land angenommen wurden. Prinz Maßs von Baden verſuchte 
vergeblich, die Monarchie zu retten, indem er dem Kaiſer den 

Thronverzicht und die Beſtellung eines Regenten nahelegte⸗ 
Der Kaiſer weigerte ſich — bis er ſchließlich zur Abdankung 
gezwungen wurde. Ebert verſuchte im letzten Augenblick noch. 

Prinz. Max zu bewegen, das Amt des Keichsvexweſers, zu 
übernehmen, doch lehnte der Den Kaiſer ab, da er di Weg 
nur gehen wollte, wenn er vom Kaiſer dazu ernannt 

wäre. Doch all ſeine Bemübungen um die Erhalt⸗ 
Monarchie haben ihn nicht davor bewahren können, 
Rechtsparteien ihn Päter als „Verräter“ ſchmöhten, 
ſeine Tragit geworden, baß er, der er die onarchie 0 

wollte, ſie liquidieren mußte. Seine ehrliche Friedenspoliitit 
x hebt ihn weit heraus aus der Schar der damaligen Akteure⸗ 

Die Todesurſache 

Die behandelnden Aerzte geben folgenden Krankheits⸗ 

bericht heraus: Seit einem vor 87 Jahreu erlittenen 

Schlaganſall entwickelte ſich bei dem Prinzen ein kliniſches 

inneres Leiden. Seit dem 1. November entwickelts ſich bei 

dem Prinzen, der aus anderen. weſentlichen Gründen das 

Krankenhaus auſſuchen mußte, ein urämiſcher Zuſtaud 
inſolge völligen Berfagens der Nieren. In dieſem Zuſtande 
zunächſt völliger, ſpäter halber Vewußtloſtgkelt traten 
Schwankungen ein, da die Herztätigkeit ſich im ganzen gut 

bieit, bis eine zunehmende Abnabme der Kräfte einge⸗ 
treten iſt. 

Eſcweiler gertnunt 
Die letzten belgiſcher Truppen baben geßtern die St 

Eſchweiler geräumt. Nur ein Kommando von awei Difi 
bie in und 20 Soldaten iſt noch zier Uebergaße er Kalerne, 

ie in zwei Tagen erfolgt ſein wird, zurückgeblieben. Sſch. 
weiler war ſeit dem 6. Dezember 1018 zuerſt von belgiſchen 
Truppen, dann von franzöſiſchen Kolontaltruppen, zülezt 
wieder von belaiſchen Truppen beſetzt. — 

An der Grenze verhaftt 
Sie wollten die Behörden in Kowno in die wer Bseile. 

Die Volizei hat in dem in der Näbe ber. litauiſchen 
Grenze gelegenen Ort Bievis zwei Plelſchkaitis⸗Auhänger⸗ 

aus dem Kilom er, eutſ Wi tet. Man 
Me; ſand bei M. 

im Augenblick der Verbaftung exvls⸗ 
Litauen gekommen zu ſein, nie 

—
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Sie erklärten, nach n 
ärkaſino und die Polizeidirektion in Kowno. 

Inſtruktiyvnen und Geld wollen ſie vrn 
dem gegeuwärtigen Leerbarlkeß 

„ erba! 

dierie. 
das Mili 
Luft zu ſprengen. 
einem gewiſſen Paplanskas, wi 
Organifation lilauiſcher Emigranten in Polen, 
baben. —— ——   
   



       

     
   

gSeme Verhandlun 
Wiardonalb, gab am Diensta 

a Lbee 5 Biriel Aheenſeine 
— baß ber anfen ſei. vig u. bet 

.—. u un be» 2 GW bic er bei 
en da DSie Veſprechungen 

adl, Has, Hies gerleus Ser⸗ E „ 

der Rueintakeit Enalands und 

ungen bätten im übrigen ben Sweck gehabt, 
4 2 ſchteenheiten zu überbrücken, die 

ung des: hen der Floitenvarität wiſchen 
noch beſtanben hätten. Hoover und er 

übleme unter neuen Geſichlspunkten und neuer 
ie Autl der Baſts in Kugr Daß 

beiben för deit unmbg 10 

   

Li Eie 
Atmoſpüert 5 
Lin 53 e⸗ el Daburch 

Kaun „ benzen. Hucgen in den Seveich Ler pralit E akté⸗ 
cen Derstäälichuun serfckt worben. 5 

knahme ber Beziehnugen zu Rußland 
Das engllſche Unterbaus erörterte dann die Frage der MWitdergulußtnt der ee un Hiußlanb, ſt Ffe An: 

ſang Okloher Lurc Bie Ser! em ruſſie en Der em Außen⸗ 
miniſter Henderſon und dem rulfiſchen Bertreter Dow⸗ 
U die Grundlagen geſchaſſen worden waren. Hender⸗ 
r Petonte, der Sowſetregierung fei von der brüiſchen die⸗ 
ruſle Proy E worden, baß unter Berzicht ant 

kuifiiche Mnuiich 

Wieberan 
         
    
    

auch der Berzicht auf jede Einmiſchung 
der Kommunifiiſchen Internatlonale in die inneren Ange⸗ 
legenbeiten Großbritanniens verſtanden werden mülſſe. 

Der eSemaline konſervative Minißterpräfident Saldwin 
wandte ſis LesL. die Wieberaufnabme der Beziehungen, 

ohne ſedoch ußer ſeine eigent Antüngerſchaft hinans irgend⸗ 

ö „A Kechmansſchuß ben Keichstages ſtand am Diensi Eü ſchelbungs faur aiteuß Gielch 
a öů iun der Sißung kam esß zu einem Swiſchenſall. Di— 

ů 5 e * zunüchſt eine GEinärung ab. Wwonach 
rage ablehne. mug in di 

Det Mög. 1 p.) örachte in einer Ertlärung 
Ere C. ba E ſeine on die O. Ercce ſes der AEbeichei eine Io negende nos aün Mirclt ſei, baß 

Vurtel Maer Kaanilen Augshbren fiane. beren Webrdeit ſich antzehören Eenne. ehrdeit 
ür Me Erleichterung ausſpreche. E. eteillige Der Aheſcheibung 

en den meiteren Berchmaen nur, um Verbeſſerungen der 
Unttäge zur Annatmt zu derhelfſen. 

Der Lentrumsebgerrünen Dr. Wel teilte mit, daß ſeine 
Kei der Keichärrgterung wegen der Behandlung die Le Ex Verßelig geworben ei. Aer voch ru⸗ ee itungen 

Sal, berlirken die Vertreter des 

E. Pr. —— e ese Lene- Se ungr Aun. 
ů lege ine eindli⸗ uf⸗ kendern nyx — Gedanke zugrunbe, Dab ie Kogich- — eun llen werder Saüſſe, zerrärteir Sten zu ſcheiden, obne 

,ars Mtintgen Um Gricg kerne, ber tüſtinet 
Wbündsverhundlung r Geri ne, w W Padel selcgern werde und wie Kichter, Aawällie und Lorteien 

UE Wrulßten. Werde. unwürdi 
Lanbien Jolle ein — Lerelier werben. Jusbeſendere uu. ſfe cinr GHeidennzmöglichtei: geſchaffen Werden. wenn die Ebelente brei Jahre Hindur teneriel Bezi me — 
emunder gehabt Wütten. —————— „ XVA D- lich der Eimbrud auſ, als od das Zentum vieſen Eeg lelcklagen habe. am feine betannte Forderung 
ènoch elner Uuigr texung innerhalb ves Stabinerts eſtenictiv zu unterftrei⸗ Ee wöynſcht das Birsſchuftsmininerium desen der Jußlizminiſterium einzutaufchen. eils mit Kückſich ebeu auf die Gheſcheibungsrejorm, mit der es uch Ezro. Herrn 
     

Dit Brüder troſen einonder, wie r ſchbrißtlich Lerabredet 

  

batten ie D.ug. Der Hüngere fietz in ber Krt SRart 85 bas-Abteil des Keiteren. Sir Mamter ans verſchicbenen Sie Lauen 
Sle en cinander zwei Jabre nich: ben. Nun ſchättel⸗ Seabll giger — Lond, — — 

ner Sekunde. jeder. deth der endere den 'an, rieh in iraderliche, Urearerena Le nter ariat., 1cu d dis Erwarmas, Sie die Geſtchrer geſpuknt barte, das Lücheln des Siederſedens Wird don vden Sangen Sire ürPirn ſich cin⸗ ander gettnüber in daß lcert Abieil. Ter Ius irtzee sch in 

e en eegen ned wetän Scnen 2, 5 ü 21 HRiatn — Hicht EEE Sae Scen ⸗ 
D5 Wäldrr. Di ie Licbzer Prrraen fin —— Lernts ich ctüumal gchbört bobe in Melner Augennd. 

werde ich mick crinzcrn. 
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onuld gibi Bericht 
gen mit Hoover — Debatten über Ruhland und Indlen 

im welchen Eindruc zu machen. Ter Fübrer der Liberalen, 
Atlond George, liet keinen Zweiſel Rarüber, daß die Liberale 
Partel die Resierung in der E der Wiederaufnahme 
der Beslehungen in Rüßland boll und ganz unkerſtüüben 
werbe. nnahme Untrades der Regierung ilt“ 
damit gefichert. 

Ankragen über Jublen 
Dle parlameniariſche Anseinanderſetzung über die Er⸗ 

klärungen des Bizeköntas und der Arbeiterregterung bin⸗ 
0 tlich der Zukunft Indtens begaun am berglen 0 im 

rhaud mit einer Nede des ehemaligen lideralen Bize⸗ 
köänins Vord Reading, Riemals, Jo Petonte er, fel geplant 
gewefen, die indiſche Erklärung zum Gegenſtand eines beaß⸗ 
iLanensdoinms zu mütrn. Es ſei einzig und allein beab⸗ 
lirbtiat, eine Orklärung über die Siellung der Regterung 
üüber die indiſche Frage berbelxzußshren, 

Reading hrachte gleichzeitiga tine Anfrage ein, in der über 
laende dret Punkte Auskunft erbeten wurde: 1. über den 
rund, der die Regterung veranlaßt bat, die Erklärung 

über Indien obne Befragung der Indien⸗Kommiſſion abzu⸗ 
aeben, 2. ob die in den Erklärungen von 1917 und 1919 
niedergelegten jpbiens intei in Kraft bleiben und auch nach 
Umwandlung Jabtens in ein Dominlon rrung, inden 
ſollen und g. ob die Erklärung eine Aenderung der bis⸗ 
berigen Politik Großbritanniens gegenüber Indien beab⸗ 
ſichtige. 

Die Engländer ränmen Pis zum 15. Dezember 
Krießmiuifter Ton Shaw teilte am Dlenstas in Beantz 

wortnus einer UAnfrage m Unterbars mit, daß bie Ränmung   

    
4 

zur Hsöhe. 
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Se 

des Kheinlandes durch öritlice Trupven pröhrammäßig am 
158. Deaemker breubet ſein wird. 

  

Kriſe um die Reſorm der Eheſcheidung 
„Das Zentrum gegen die Berotung — Neue Sponnungen in der Koalitlon 

von Guérarb nicht belaſten möchie, teills weil es das Wirt⸗ 
ichaftsminiſterium für wichtiger häli. 

Aumaßenber Ton des Berliuer Zentrumsblattes 
Die .Semania“ ſchreibt heute zu den geſtrigen Vorgängen 
im Rechtsausſchuß des Neichstages unter dem Titel: „Ein 
Warnunasſignal“: „Die Zentrumspartei hat ebenſo wie die 
Baneriſche Bollspartei keinen Iweifel darüber gelaſſen. baß 
lie die Erteichterung der Ebeſcheldung, wie ſie von der Mehr⸗ 
beit der Kegiernnasvarteien gewollt wird. nicht mitmachen 
kann und nicht Hltmachen wird.. Das Zentrum lämpft mit 
Poß Klarbett für die Unamteftbarkelt feiner weltanſchaulichen 

oftion.“ — 
Als wenn die ganze Sreli nur aus Kaiholiken beſtände. 

Tros diefer Sentrumt-Muckerei wird die bringend nolwendige 
Eberechtsreſorm zur Turchführung kommen müflen. 

Keue Stebentenzsſanmenftüöße in Wier 
Auf ber Rampe der Wiener Untverßtät Tam es geſtern 

  

mittag as einer Schläderet zwiſchen berijchvölfiſchen und 
leßtaliſtiſchen und ittdiſchen Studenten. Die Volizei mußte, 
da die Sereitenörn nicht voneinander abließen, von den 
Gummiknürvpeln Gebrauch machen. Ein Sindent wurde 
jeſtgenommen. Zur Stunde holten die Völkiichen nochdie 
Nampe befetzt, wäbrend auf der anderen Seite ber Ring⸗ 
kraße bie anberen Studenten Aufſtellung genommen baben. 

21 Krimrralnaülserſhläge. In Berlin find zu den 
Sommunalwahlen nicht wenig:: als 21 Sablvorichläse ein⸗ 
gereicht worden. Tarunter beiindei ſich u. a. auch der Bor⸗ 
ichlag einer Iinkszadifalen Aatikorrusstiensvartei, die vor 
allem als Konkurreng ber Deutichnationalen Volkspartei 
aufzutreten brabfichtigt. 
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Walter über ven republikuniſchen 
Mehrheit von 500 000 Stimmen. 

Auerordentlich 
auffällis die 
Vtaufiß 05 ren 
ogla n Kan⸗ 

dibaten Norman 
Thomas abge⸗ 
ebenen Stimmen. 
ie Sozialiſten er⸗ 

reichten zum erſten. 
mal die Relord⸗ 
ſumme von 116 000 
Stimmen. Zahl⸗ 
reiche bürgerliche 
Elemente haben 
ſ den ſozialiſti⸗ 
ſchen Kandidaten 
geſtimmi. 
Man muß ſich 

in dieſem Juſam⸗ 
menhange. darüber 
klar ſein, daß ſchon 
ein großer Erſolg 
erzielt iſt, wenn es 
gellngt, ben ameri⸗ 

  

kaniſchen Wähler⸗ 

machen, baß ver Bürgermeltter Waller 
Sozialismus und ü 
ſeine Bekeuner nicht anderer Leute Geld für ſich nehmen und 
jür ſich ausgeben wollen. Eine ſolche Feſtſtellung klingt in 
Europa einfach und lächerlich, aber ſie iſt es nicht in Amerika. 
Es iſt ſchwer, von den Maſſen beſſere Einſicht zu verlangen, 
wenn Proſeſſor Nicholas. Murray Butler von der Columbia⸗ 
Univerſität elne der bedentendſten Perſönlichkeiten des ganzen 
Kontinents, in einem offenen Schreiben zugunſten des republi⸗ 
laniſchen Sladttandidaten die verbrecheriſche Feſtſtellung 
maͤcht, „ein Sozialiſt wäre ein Menſch, ver begierig wäre, ſich 
des Geldes der anderen zu bemächtigen und für ſich auszu⸗ 
geben“. 

nüchternen Ziffern gegeben werden. Die ſtädtiſchen Steuer⸗ 
liſten verzeichnen 

für vie nächſtjkhrige Steuerveranlagung Gelamtwerte im 
Betrage von faſt 20 Milliarden Dollar, 

wovon allein 18 Milliarben auf Grundbefitz, von dem über⸗ 
dies ein erheblicher Teil ſteuerfrei iſt, entfallen, und der Reſt 
auf verſteuerbares Privateigentum. Allein im letzten Jäahr iſt 
der Wert des verſteuerbaren Eigentums um über eine Mil⸗ 
larde 250 Millionen Dollar geſtiegen. An der Spitze der 
lebenden Steuerzahler ſteht Johm D. Rockeſeller, ſenior, mit 

der Steuerſumme von 1 100 000 Dollar; zahlreiche Hinter⸗ 
laſſenichaften überſchreiten die Millionen⸗Sieuergrenze und 
gehen bis an zwei Millionen jährlich heran. Leute wie Rocke⸗ 
ſeller iunior, die Vanderbilts und andere dem Kapitalismus 
wohlllingende Namen ſolgen mit der lumpigen Stenerfümme 
von einer halben Million. Und ſo geht es weiter in dieſer 
Stadi. die bei allen ihren ungebeuren Reichtümern nicht ein⸗ 
mal ſo viel Geld übrig gehabt hat, um ihre ⸗ſlums“, die 
grauenvollen Wohnquartiere der Armen, ab⸗ 
zuſchaffen und damit bunderttaufenden neue Wohngeleden⸗ 
teiten zu geben. 

825 Kommunif'en unter Anklage 
In Japan iſt nach Beendigung der Vorunterſuchung 

gegen die ſeit März verhafteten Kommuniſten das Verbot 

  
    
   
   

  

der Ve utlichung von Nachrichten über die Angelegen⸗ 
beit au oben worden. Nach amtlicher Mitteilung ind 
insgeſa 25 Kommuniſten unter Anklage geſtellt worden. 
Die Razzin im April, der erſte Akt der Behörden feit Be⸗ 
kanntwerden der Verſchwörung, bei der 295 Verbaftungen 
erjulgten, war unternommen worden, nachdem feſtgeſtellt 
worden war, daß 20 in Moskau ausgebildete Kommuniſten 
insgebeim nach Janan zurückgekehrt waren und ſich um dle 

ng einer Propagandaorganiſation bemühten. 

Eva Liebenberg 
Liederabend 

Eva Liebenborg erregte im letzten Winter gelegentlich 
eines Gatipiels von Eüwin Fiſcher mit Ercheſter zurch die 
ungewöhnliche Schönheit ihrer Stimme und den muftkaliſch 
gepflegten Vortraa großes Aufießen. Seitdem iit ſie in den 
dentichen Hauptſtädtenr eine begehrte Konzertiängerin ge⸗ 
worden. Die Hoffnungen, die man ihrem geſitrigen Wieder⸗ 
anitreten entgegenbrachte, haben ſich voll erfüllt. Von Leo 
Rofeneck mit beſtrickender Diskretion und Einfühllamkelt 

übesteiter, jana ſie Lieder von Brabms, Schubert und Onas 
RNeaich in ſo hoher Art. in ſolcher Vollendung. daß ſie danach 
den Vergleich mit allererſten Konzertaltiſtinnen wohl ver⸗ 

tragen kann. Es will immerhin ſchon etwaß bebeuten, wenn 
eint Altinin mit Lledern, die alles eder als „artüllig“, dafür 
einzig aus eünüleriſchen Geſichtspunkten beraus gewäblt 
Waren. àir Zubörericheft ſo in Schwingaungen zu verſetßen 
gerxmaa. Gleich nach den vier „Ernſen Geſängen“ von 
Brohms, die frotz kleinerer ſtimmlicher Hemmungen kaum 
ArösLer. ernher, innerlicher geiungen werden können, war 
das (leider kaum den duiben Saal füllendel Rublikum ganz 

im Benne dieſer Eypig auellenden Stimme von ſelttnem 
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e, nack ein aarmat hätte ſingen bhren! Für den 
kiall dankte Cun Viebenbersg durch Zugaben von 

budert und Krahres. Om. 

  

Serteigernng der Kunttichätze Wilbelm u. Bobe's. Dit 
rung des hinterlaßenen Kunſtbelites von Sitbeim 

darch dir Berliner Firma Caffrer & Helbina er⸗ 
eine Einnabrze von rund 200 %ο Mare. Die Ma⸗ 

8 Aummern, ergaben agein Sn 
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Bürgermeiſter Walber wiebergewähit 
116 U00 fostaliſtiſche Stimmen in Neupork 

Die gekrigen Neuyvorker Bürgermeiſterwahlen brachten 
einen Sieg des bisherigen demokratiſchen BKüurgermeiklers 

Gegenkaudivaten mit einer 

  

Ein wahres Bild der Stadt Reuvort kann wohl nur in     
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Es iſt nic 
ö Das Land 

Draupen heulen Wind und Mellen um das bon Pes üdie 
unb intmer neue dicke, ſchwere Wolken kommen von der Hupfot 
Bap herüber. Drei Tage ſchon liegen twir hier herti 
der Weitzen auf den Velvbern verdirbt. Trotz der diesjährigen 
Lande de Ernte wurden noch eine Menge⸗Leute aus dem ganzen 
ande herbeigeholt, wenn ſie auch nur für kurze Zeit Mriehgaßt 

werden. Uns haue ber Farmer aus der kleinen Prairieſtabdt 
Moore Jaw in det Provinz Saskatchewan mit ſeinem neuen 
Ford-Auto 50 Meilen weit in die unendliche einſame Ebene 
geſchleyppt und uns Arbeit für drei Wöchen genen einen Lohn 
von 5 Dollar den Tag verſprochen. Da wir inſolge der langen 
Eiſenbahnfahrt von der Küſte des Stillen, Ozeans nach Oſten 
bis in die Mitte Kanadas ohne jeden Cent maren, hatten 
wir uns ſelbſt zu dieſer Arbeit, die als die hbärteſte im ganzen 
Lande gilt, ringen laſſen. Ich wußte, daß der Farmer auf 
uns mneiten Len iſt, ſobald er uns geheuert hat. denn er tann 
keine neuen Leute heranholen, und es gilt vor allem, l 
Dreſchen vor dem erſten Schnee fertig zu werden. Alſo, friſch 

Wulgtaahemechen lange ſcpe anſändier Hahritraße huſeeben achbem ſchon lange jede anſtändige Fahrſtraße aufgehört 
hatte und feulf der neue lraflige Ford, der mit dem allen nicht 
zu vergleichen iſt, unter der Lalt von ſechs ſchweren Männern 
auf dem holprigen Feldwege gefährlich hin⸗ und hertanzte, 
ielten wir endlich vor einem der Üüberall gleich ausſehenden 
atmbäuſer. Es gibt hier teine Dörfer wir in Deutſchland. 

teder Farmer beſitzt etwa eine Quabratmeile Land und 
3 Rer Scheune und Wahnhaus in die Mitte. 

So ſieht man 30, 40, 50 Kllometer weit immer wieder das 
gleiche Bild. Rieſige Getreidefelder, Trakteren mit Dreſch⸗ 
maſchinen und immer dieſelben großen roten Scheunen mit 
den viel kleineren Wohnhäuſern. 
ſchieden und drücken den Wohlſtand des Beſißers aus. Viele 
Farmer haben keine anſtändige Wohnung, aber' ein hochele⸗ 
gante Car, wie das Auto bir genannt wird, mit der ſie am 
Samstagabend in die Stadt ſahren können. So befitzt auch 
mein neuer Arbeitgeber ein ſchönes Ford⸗Conpé, das hier 
immerhin 800 Dollar koſtet. er keine annehmbare Hausein⸗ 
richtung, nur eine luxuriöſe Radio⸗Anlage, die übet lange, 
öde Winterzeit hinweghelfen muß. ö 

Im übrigen iſt alles äußerſt primitiv; ein paar alte Stühle, 
Tiſch und rant, dazu ein zufammengenageltes Balt mii 
Fellen; das iſt alles Dabei iſt der Mann nicht arm. Die Farm 
iſt 640 kanadiſche Kecker groß. Das ſind etwa 300 Hektar, 
immerhin lam, Lan Kanoda ein ſchöner Beſitz. Doch es gibt 
hier eben keine Bauern nach unſerm u GOrun Sie ſind alle zu 
ſehr Geſchäftsleute und nicht mit ihrem Grund und Boten ver⸗ 
wachſen. Fünß, höchſtens zehn Jahre lang harte Arbeit und 
kümmerliches Daſein; dann aber will jeder ſo viel erübriat 
baben, um den Keſt ſeines Lebens in der Stabt oder in Hali⸗ 
ſornien zu verbringen. Manchem gelingt es — die anderen 
haben Pech, ſchlechte Ernten im Anfang. 

Sie können ihre Abzahlungsraten nicht bezahlen und ſind 
dann meiſt ihr ganzes Leben lang gefeffelt. 

Wir werden, zunächſt in der Garage untergebracht, holen 

  

ben rnuad ie Schuſterrt äsn ibeale Arbeitszeug, aus dem⸗ 
Koffer, und die Schufterei kann beginnen. Denn umſonſt zahlen 
die Farmer nicht ihre fünf Dollar den Tag. Das hatten wir 
ſchon vorher gehört. Iich habe vorerſt Glück. indem ich als 
Auflader auf dem Felde angeſtellt werde und nicht mit den 
Pferden umzugehen brauche. In meinem ganzen Leben hatte 
ich noch keinen Gaul geſchirrt, viel weniger ein Geſpann mit 
bochbeladenem Wagen an die Dreſchmaſchine gefahren. So 
gins zunächſt alles gut. Man war zwar nach den 14 Arbeits⸗ 
Fieser. hundemüde, aber ein paar Leißemß dazwiſchen, wie 

ieſer, an dem ich dieſe Zeilen ſchrei 
auf. Außerdem iſt das Eſſen tadellos. und die Farmersfrau 
hat ibre Laßt. uns hungrige Wölfe mit Speck und Eiern, Haſer⸗ 
brei und allen Sorten Torte und was zu einer engliſchen 
Mahtzeit ſonſt noch gehsrt, ſatt zu machen. 

Später, als einer der Leute nach einem Streite den Dieyſt 
aufſagte, kam leider auch für mich das dicke Ende hinterher, 
und mancher Weßlich; die Pferde getroffen, die man mir an⸗ 
vertraute. Schließ jedoch kann man alles lernen, befonders 
in Amertka, und 

aufßer ein vaar mundgeſchenerten Häuden und einem nu⸗ 
beimlichen Dreck, den wir wohl erſt in der näüchſten Stad: 
nach Schluß der Ernie loswerden, wird wohl alles gut 

verkaufen. 

Das Dreſchen geht nun hier ſo vor ſich, daß man die Ma⸗ 
jchine mit dem Traktor in die Mitte des Feldes fährt und das 
Getreide herbeiſchafft, da sleich draußen gedroſchen wird. Das 
Sie Aülnet man einſach auj das Feld hinausblaſen, wöhrend 
die Körner durch ein Nohr in ein verſchiebbares Haus ge⸗ 
nichen werden. Winterdreſchen in der Scheune kennt man bier nicht. Dan ud die Verhältniſſe zu gewaltig und iſt der Be⸗ trieb zu ſpezialiſiert. 

Die meiſten Farmer 0 eren einer Abſaßgenoffenſchaft, der 
Pool, an, in die ſie den Weizen nach der Ernte bringen., und wo er in den rieſigen Elevatoren aufbewahrt wird. Im Laufe 
des Johres erhält dann der Farmer feine Bezahtung je nach 
Verkauf. Dadurch wird das Uſt Marnire des Getreides im Herbſt verhindert und eine gewiſſe Marttreglung durchgeführt. 
Ein Zeichen, welche wichtige Aufgabe eine Produttionsreglung 
wuürtbe; Afiſchen Sinne auch in der Landwirtſchaft haben 

Den bohen Lohn wahrend der Dreſchzuit wollen natürlich alle die zahlreichen Wanderarbeiter, die in Kaueba umherreiſen, nach den und in auten Erntejahren geben ganze Sonderzüge nach Enctann ruhrewinzen. Ja, in den lettten Jahren hat ſo⸗ gar England zablreiche Erwerbsloſe berübergeſchickt. 
Die 100 bie 200 Sonar. vie ein Utbeiter in dieler Zeilt reis imm Si den der eiſernen Fonds füör die lange Werber zeit, wo es unter Kolsfällen in dem Agrarlande Kanada 

eine Arbeit gibt. 
So bildet der Beizen das wirtſchaftliche Rüdgrat Kanadas: die Grundlage für das kommende Jubt für Induftrie und Handei ißt der Ausfal der Ernte. Iit dieje ſhiecht, ſo wird überall geſpart. Der Konſum wird eingeſchränkt. Es werden keine Maſchinen und Autos gekauft, und die Arbeitsleñgkeit Mößer. Stäbien, und damit eine entſetzliche Not, wird immer 

Eer. 
it großer Sorge ſieht man ſchon dem kommenden Winter zuigegen, der wohl jedr ſchwer für das ſo ſehr als ertragreiches Zukunftsland geprieſene Kanada werden wird, wo alles lahm liegt und vielleicht — mü weunte mit der bungernden Ax⸗ vriirrichojt zu befürchten ſinb, denn eine geordneie Arbeitsloſen⸗ unterſtützung gibt es in dieſem Lande der Dreibeit nicht ben 

Karl Mötler, 3. Zt. Saskatchetvan. 

Der Revalutionar der Polarſor 5⁰ Di Vage kelert der bekannte Wolerfeeſäer Emmieludr Sfanftn 
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ht alles Gold. 
der Sehnſucht — Not in Amerilü 

Wöbsend 

E 

ur die Autos ſind ver⸗ 

E. kriſchen uns wieder 

Künen 5½ Geburistag. Sisſauſſon 3 en geweſen, deſſen Ideen 
über bie polaren Luſtwäge und den arttiſchen Verkehr im 

*Pnterſecboot allen möglichen Leuten den Gedanken eingegeben 
baben, die praktiſche. Löſunng der von ihm angeſchnittenen 

ragen zu verſuchen. Der Ruhm iſt größtenteils auf dieſe 
achahmer Keicve wüährend ber geiſtige Anreger leider im 

Schatten gebllebeß iſt. Die Plänc der Aeroarklik und des 
Wea Willins lehnen ſich ebenfolls an Stefanſſon an. 

n. Deutſchland iſt Stefanſſon durch ſeine Bücher „Länder der 
ulunft“ und „Neuland im Norden“ belannt geworden. 

—— —.— 

Ipei Stüdte verſchüttet 
Dic Tätigreit bei' Baltans Santa Maria 

Der Bultan Santa Marta in Guatemala iſt immer noch 
in Tätigkeit. Die Städte Finos und Len Patrocinio ſind 
von der Lapa des Vulkäns zum grotzen Teil verſchllttet 
worden. Menſchenleben wurden babei jedoch nicht vernichtet. 
Große Kolonnen Militärs end des Roten Kreuzes ſinb Tag 

    
     

  

und Nacht bei den Bergungserbeiten 

**. 

  

ö Im Verlauf der geſtrigen Verhaudlung des Prozeſſes 
über das Eiſenbahnunglück bei Siegelsdorf in Bayern kam 
es zu einem Zwiſchenfall: Der Oberſtaatsanwalt lehnte 

ſämtliche Reichsbeamte als Sachverſtändige mit der aufſehen⸗ 

errrtzenden Besründunga ab, daß die Reichsbahngeſellſchaft 
bzw. die Reichsbahndirektion Nürnberg der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und ber Polisei gegenüber nicht nur paſſive Kefiſtenz 
geitbt, ſondern den beiden Behörden Schwicrigkeiten jeber 
Art bereitet habe. Es ſeien von der Reichsbahnneſellſchaft 
böw. der Reichsbahndirektion Nürnberg über den Verlanf 
des Unfalles eine Reihe von Veröfkeutlichungen gemacht 
worden, die mindeſtens als obiektiv uurichtin bezeichnet 
werden müſfen. Die beiden Vexteidiger wandten ſich ent⸗ 
ſchieden gegen den Antrag des Staatsanwalis und bie darin 
erbobenen ſchweren Angrifſe gegen die Reichsbahngeſell⸗ 

ſchaft und deren Beamte. 

In der Nachmittassverhandlung wurden verſchiedene 
Kriminalbeamte gehört, die ſeinerzeit mit den Ermittlungen 
betrant waren. Sie beſtätisten die vom Staatsanwalt auf⸗ 
geſtellten Behauptungen. — 

Das Gericht kam jedoch in ſeinem Beſchlußk trotzdem zur 
UÜblehnung des ſtaatsanwaltſchafklichen Antrages auf Grund 
der S§ 24 und 74 der Straſprozeborbnung, weil ihm dieſer 
Antrag in allen Teilen als unbesründet erſchien. 

  

—
.
—
 

Schließung der Ausſtellungen von Sevilla und Väarcelona 
Die Renierung in Madrid bat die Schließung der Aus⸗ 

ſtellungen von Varcekona und Sevilla auf den 15. Jannar 
bäw. 21. Junt 1090 feſtgeſetzt. Die Ausſtellung von Barcelona 
wird in veränderter Geſtalt im nächſten Jahr drei oder vier 
Monate lang als Nationale Ansſtellung nochmals gezeigt 
werden. 

Emne Wirhhchafterté begeht Ranbnord 
Der Prozeßß gegen die 21jährige Klata Paſchold — Der Fnnd 

im Schrebergarten 

Am Montagvormittag begann vor dem Leipziger Schwur⸗ 
gericht der Prozeß gegen die Mörder des Händlers Euſtav 
Wuei Kirchberg aus Leipzis. -Augeklagt ſind die 21 Jabre alte 
Wirtſchafterin Klara Paſchold und der 42jährige Dachdecker 
Guſtav Werner. beide aus UU Sii Die Anklage lautet aul 
Raubmord. Unierſchlagung und Diebſtahl 

Die Auftkärung dieſes Morves iſt einem Zufall zu danken. 
Am 18. April 1929 fand der Beſider eines Schrebergartens 
in Leipzig einen in grober Sackleinwand eingeſchlagenen Kepf 
eines Menſchen. Der Kopf war über dem Hals vom Kumhpſe 
getrennt worden und mußte,bereitg längere Jeit in der Erde 

    
  

   

  

Bei der Reichsbahn gingen tolle 
Nan verhindert eine voltzeiläche unterſuchung — Senſationelle Entpäkungen äber das Siegekkdorfer Augzläs 

  elegen haben. Die Feſtſtellungen ergaben. daß der Exnerdeie 
der 46 Jahre alte Waßler Kuachberd war. Den Vemühungen 
der Kriminatpolizei gelang es hald. auch die anderen Leichen⸗ 
tetle zu finden. 7 — x 

Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde am 2. April 
1. ber Dachdecker Werner und ſeine Geliebte. die Klora 

Paſchold, in Zuckelthanfen verhaiet, Aniangs icugßneten beide 
die Tat, leaten aber ſpäter nars einigen Lotalterminen ein 
Geſtänbnis ab. Danach iſt der Mord bereits am 5. März 29 
ansgeführt worden. Werner und die Paſchold bewohnten in 

        

    

       
      

  

     

          

      

      

    

  

    

  

     

     

  

      

einhiuil freinepprecher 
Das Ende bes Blutſchandeprozeſſer 

Die Urteile bes Schoftentherichtn Berlin⸗Mitte vam a. 
1928 und der Straſtammer vom 16. Oftaber 1928 gegen den 
Ungeklagten Langanli, der beſchuldigt wurde, ſich an ſeiner 
Tochter vergangen zu haben, wurben neßern nufgrhoben. Mer 
Angeklagte wird wegen Mangels an Bewelſen frrigeſpy⸗ 
die Koſten werden der Staatskaſſe auferlegt. Der Stuats 
anwalt hatte Aufrechterhaltung ves erken Urteils, daß 
drei Jahre Zuchtiaus lautete, beentragt. 

Peru, das neue Kofatemiann 
Die peruaniſche Regierung bietet allen Kolalen ü ersett 

in Größe von 80 Hektar zur Niederlaſfung an. Es ſind dere 
zahlreiche Emigranten in Peru eingelroffen und von der 
gierung aufs freurdlichſte aufgenammen worden. Die Ks⸗ 
faken follen in Peru Kriegsdienſte nehmen. — 

Ein Maun von 262 Jahoern? 
Eir Profeſſor der Univerſttät in Peking behauptet, in der 

Provinz Szeiſchuan einen Chineſen entdeckt zu haben, der 
252 Jahre alt iſt. Er war dreiundzwanzigmal verheiratet. 
Als er 1777 hundert Jahre alt wurde, wurde höheren Sries. 
angeordnet, daß ſein Name in die Annalen der Mandſchu⸗ 
Dunaſtie auſgenommen werde. Derx Alte nahm kürzlich an 
einen: Banlett teil, das ihm der. Gouverneur gegeben batte, 
und ſetzte die Anweſenden durch fein Gebächtnis in Erſtaunen. 
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Die Janitſcharen marſchieren auß⸗ 
Die junge türkiſche Republit ſeierte vieſer 
Tage ihr ſechsjähriges Beſtehen. In Kyn⸗ 
ſtautinopel wurde aus dieſem Anlaß ein im⸗ 
poſanter Feſtzug veranſtaltet, aus dem unſer 

Bild den Auſmarſch der Janitſcharen zeigl. 

SS eerereeeeeteeee- 
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der Nähe der Karl⸗Krauſe⸗Straße eine Wohy 
dieſer lockten ſie am Abend des 25. März. Ki g. Wäßren! 
Kirchberg in der Laube auf einem Stuhl ſaß, gab Lie Paſchold 
von Finten einen Schuß auf ihn ab. Da der Angeſchoſſene och⸗ 
röchelte. ſchoß die Id nochm⸗ f. ihu., Daun wurde 
der Ermordeie ausgeplündert. Die che würde. ſpater ze 
ſtückelt. Die einzelnen Teile wurden in einem Schrebergartet 

vertzraben. — 
Am nächſten Tage begab ſich die Paſchold mit den Schlüſſekn⸗ 

des Ermordeten in deſſen Wohnung und ſtahl, hier aus den 
Behältniſſen die Bank⸗ und Sparbücher. Werner Paſchold 
hoben einige tauſend Mark von der Stadtbank ab und trieben 
ſich bis zu ihrer Verhaftung in der Nähe von Leipzig herum. 

Ado Baeſſler nicht verfchollen 
Die deutſche Exvedition in Arsentinien 

Zu Meldungen, wonach der deutſche Indianerfo 
Dr. A. W. Lldo Baeßler in Gran Chaco verſ 
ſollte, teilt Direktor Stumpf von den Hannoverſchen Papter, 
ſabriken Alſeld⸗Gronau, der mit Dr. Baeßler befreundet 

       
   

   

  

      

    

  

Südameritaforſcher Or. Kpe Bödler. 
iſt, mit, er habe dieſer Tage von Dr. Baeßker einen art K— 
gruß aus einem kleinen Ort in Argentinien exhalten. 
Darin teile Dr. Baeßler mit, daß er nach Durchauerung 
— Gran Chaco woblbebalten in Argentinlen eing 
troffen ſei. »* ů‚ 
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lich unb techniſch beachtenswerten Leiſtung 
zell ein ſerlenmäßiger Chrysler „65“ auf, der am 
Er um 5 Uhr Kachmiitags zu einer Non⸗Motor⸗ 

Sei Lonn teltr und Prilfungsfahrt auf der Avus zu 
elin- ſtartete. — öů 

„Wagen wurde für dieſe Prüſung nicht beſonders ber⸗ 
D nicht um eine offizielle Renn⸗ oder Sport⸗ 

u auptſuche ſeine Lelſtungs⸗ 
zuverls giges Beförderimngsmiitel exprobt werden 

Roffverbr Reifenperſchleiß, Küblwaſſerwechfel 
ſorgfüältis . Am Montag, um 5 Uhr nach⸗ 
der Wagen 

— 40 Tage und 40 Nächte 

gelaufen, ohne daß ber Motor ein einziget Mal abgeſtellt 
wurde. Bisher wurden bei einem Stundendurchſchnitt von 
50O1, Kilometer insgeſamt 50000 Kilometer zurückgelegt lein· 
ſchlleklich Haltezeit für Tanten uiw. ausſchlieklich Tanken 
Uftv. beträgt der Stundendurchſchnitt 55,6 Kilometer). Dieſe 
E entſpricht eineinfünftelmal den Erbumſang. oder 
iermal der Entfernung erlin—-Neuvorf und 
urüc. Eßt iſt die Entfernuns, die ein Wagenbeſitzer mit 
lüem Wagen bHurchſchnittlich in enva brei Hehren fahren 

Benzin wird getankt. Der feſtgeſtelie Verbrauch 
E per 100 Kilometer iſt 18.3 Liter. Der Waſſerverbrauch auf 24 

Stunden Uher Wensiphſerbauc 0%½18 Siter. Bemertenswert iſt 
auch, daß ber Benzinverbrauch per 100 Kilometer mit der 
Länge der Jahrti geringer geworden iſt. 

Die t wird bis zum Deſektwerden irgend eines lebens⸗ 
nvichtigen Leiles des Moiors ſorigeſetzt. Sechs Fahrer, von 
denen je zwei und zwei ein Team bilden, wechſeln ſich am 
Steuertad ab. Jedes Team ſäbrt ſechs Stunden, jeder Fabrer 
vom Team drei Stunden hintereinander. Die längſte einge⸗ 
tragene Ron⸗S. ſahrt ging über 30 000 Meilcn, d. ſ. 48 600 

Kilometer. Bei diefer Fahrt wurde eine höhere Geſchwindig⸗ 
keil erreicht, als bei der Chrysler⸗Fahrt, die nur mit regulärer 
Landſtraßen⸗Geſchwindigleit durchgeführt wird. 

Sozisliſtiſche Kultureusſteluag in Verlin 
Die am 1. Nopember eröffnete Ausſtellung, bei der 
Meichsinnenminiſter Seprring eine fein abgetönte Er⸗ 
öffnungsrete bielt nud Oberbürgermeiiter Dr. Luppe die 
Notwendigkeit der Arbeiterkulturbeſtrebungen auerkannte, 
jieht neben der Partei, Gewerkichaft und dem Konſum auch 
den Arbetterſport jehr gut vertreten. Radfahrer, Atbleten, 

Samartter, Raturfreunde und der Arbeiter⸗Tuüurn⸗ und 
Sportdund kommen ant zur Geltung. Das Model der 

Bundesſchule in Leipzig. Modelle von Nalurfrenndehäuſern 
unp plaſtiſce und auie zeichneriſche Darſtellungen erregen 

Aufmerkſamkeit. Die Ansſtellung iſt eine begrüßenswerte 
Tat und ergänzi das zweite Arbeiter⸗Turu⸗ und Sportfeil 

vom Juli dießes Jahres in Nürnberg. 

Der Finniſche Arbeiterſportbund [Tuis hat dem Deni⸗ 
ichen Arbeiter⸗ und zuseiagt, für Mitte Vovember 
eine Mannſchaßt nun ſechß der beſten Boxver zu eitkämpfen 
in Dentichland zu curfenden. Die von der finniichen Lei⸗ 
iung gettoffene Auswahl ihrer Vertreter bat dir Zuſam⸗ 
menftellung riner ausgezeichneten Mannſchaft ergeben. 
LKämpfe mit den Finnen find vo am 12. Vovenbe 
in Magdeburg: 14. mbr. Eenra:. biurt, 135. Kovember: 
in Braunſchwrig: 17. Novemb ilbelmsbaren: am 

'ebucht. 
   

   

  

    

  

    

    

  

  

  

   

   

      

       

   

    2. Kovember: in Eñen. 

Exrape meiſterichaften der Amatenrbsrer 

ů Au den rom 4— Juni nüchten Jahrrs in 
katrimdenden Erropameiferſchaften der Am⸗ 
baben noch vor Ablauf des ersen Nennungsſchinßes ſich 
bercits elj Rationen gemeldet. Neben Ungarr gaben 

     

  

   Deulſcland, Seſterreich, Tſchechollowakei, Volen, 
Schweden, Norwegen, Eugland, Jtalien, Luxemburg und die 
Schweiz ihre prinztpielle Zufſage. 

werden am 12. Januar mit der Swiſchenrunde fortgeſetßt. 
Die beiben Treſſen wurden jetzt was ſolgt angeſebt: Stet⸗ 
tin: Baltenverband⸗Berlin urd Hamburg: Nord⸗ 
deutſchland gegen Mitteldeutſchland. Süd⸗, Weſt⸗ und Süd⸗ 

öſtdeutſchland ſind bereits in der Vorrunde ausgeſchieden. 

    

   

  

Des dem in Strausberg bri Berlin ausgeiragenen November⸗ 
Dagdrennen ſtürzie, wie brreits gtmelder. unmirtelbar vor den 
Tribünen beim Spumg über die Salhecke der Jockeilehrlina 
Trumpißcller mit „Orcior“ ſo unglüdlich, bas er nur noch tot 
unter ſeinem Pierd hervorgeholl werden lonnie. Der kaum 
Wißhrige Reiter hatte vor etwa 14 Tagen von ſich reden ge⸗ 
macht, als er den Außenſeiter „Warxſu“ fenerte, der nüt: 253 
eine nrur Berliner Kekorbauete erzielt hätie. Uufer Bild zeigt 

den vernuglücten Joclei 
—...—..——.—..—.—..—.—..—..—.—. 

Prenn vor Moſdenhauer 
Teuxisranglinte des Denlichen Tennisbundes 

In ser Tennis des Demichen Teunisbundes 
kewante Prenn i isennellnng vor Moldenbaner und 
Troisheim beheurien. während ſich dei den Damen Frau 
Friebicden und Fran von Keznicet in den erden Plätzen 
vor Irl. Krabrentel jeilen. Eilln Ausem Kurde nicht 
Laciert. ba von ihr zu wenig Ergebniße gegen die Leulichen 
Spitzenipielrrinnen vorii 

      

      

Sergen Nerrergen am 21. MArrember in Cs1o ireten die 
Lentſchen Amatrathboxer veun Kliegengewich: anfwärts in 
jolgender Aunedang an: Ausböck. Zigtarkff, Kuchs, Bäch⸗ 
ler. Volkmar. Seidmann. Niage und Kenicl. 
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Dasé6. Durch ZSuſammenlegung der 

       

veklun Mand. Geichen meiſt k 8 N. wertun and im, üſt. U0 Ewonn 

Nedt ehenelid Seulbötte e5 Pierbbi, Pag. eihft a, den. te es⸗ „felbſt Pä⸗ 
voritmannſchaiten dem Felde eine Runde abnehmen konnten, 

daß Bieſek einen ernſtlichen Wiberſtand enlgegenſetzte. 
Eine ſpanne EWaaant 'ob es kürz nor 3 Ubr. IB Minuten 
Latia jcckten die Mu ſten in kollem Tempd um die Vahn 
Und als bie —. ichlleßlich beeudet war, hatten Gpoſfens⸗ 
Denecſ, Petri⸗Tletz, Ehmer⸗Kroſchel, Krüger⸗Funda und 
Wäüters⸗Verenändel riur Runde gewonnen. Gooſſens⸗ 
Deneef halten ſich ſomit einen Vorſprung von i Rumden 

    
— eſichert. Gine neue ebenfalls mit arvbher Erbiherung ge⸗ 

Baltenverband gegen DBerlin ů büere! Keueic, es 5 Ammen Mif 36 üüAN 
gaben bie gter zufammen init Vekri⸗Tle3z den Ton sun. 

BundesvykalZwiſchenrunde te Atalien aren bereits überrundet worden, aber ein 
Die Sylele um den Vokal Nes Deutſcben Fußball⸗Bundes [Muſſenffur den Funda⸗Mietbe, Wooſſens⸗Waztters und 

Dorn verwickelt waren, ⸗beendete die ſoſchön begvunene 

Kilometer zurückgelrgi. 
— — — 

Aubbſabrer mib Moturrudhabͤer in einen Verbend 
Lufantmenſchlnß des DuC. und des RRRM. 

Die Leitungen-des Deutſchen Auto⸗Clubs und des Reichs⸗ 
rerbandes Republikaniſcher Motorradfahrer baben be⸗ 
ſchloſten, eine enge Arbeiisgemeinſchaft zu bildan,oie unter 
Wabtung der völllgen Selbdſtändigkeit jeder der vertrag⸗ 
jchliezenden Vereine eine übereinſtimmende, freundſchaft⸗ 
luihe Zuſammenarheit in allen Fragen des Kraftfahrweſens 
nüd⸗Förderung aller gemeinſainen Intereſſen bezweckt. 
Der DusC. wird ſich weiterhin vornehnilich der Intereſſen 

a0 Kraftwagenbeſitzer, der RRM. denen der Kraftradbeſiter 
üwiömen. ä ů 
„Der RRM. iſt dem DeulcC. als Körperſchaſtsmitglied bei⸗ 

getreten. Die Mitglieder des RRM. haben Anſpruch auf 
alle wirtſchaftlichen Vortelle und Vergünſtigungen des 

Geſchäftsſtellen im 
Reiche wird die Stärkung und Entwicklung der Vereine 
weſentlich erleichtert und gefördert. Dieſer Zuſammenſchluß 
bedeutet erfreulicherweiſe auch eine Stärkung der repübli⸗ 
kauiſchen Bewegung innerhalb der kraftfahr⸗ſporttreibenden 
Petene die ſich zu den ſchwarz⸗rot⸗golbenen Reichsſarben 
ekennen. —* — —* 

  

Wie Roheiten „gelühnt“ werden 
ſeiner geheimen Sitzung am Sonntag bat der Vor⸗ In 
'es D. F. B. über die Vor“ommniſſe beim Meiſter⸗ 

   

8 endſpiel zwiſchen Spielverei igung Fürih und Herkha 
SC. ſowie Hertha BSC. und dem 1. F. C. Nürnberg in 

Berlin folgendes Urteil gefällt: 
„Die Spieler Krauß I (Fürth) und Domſcheit (Hertha 

BSC.) werden für die Daner eines Jahres beainnend mit 
dem Tage der Veröffentlichung von der Teilnabme an ſämt⸗ 
lichen Sandczſpielen und denjenigen Spielen ibrer Vereine 
ausgeſchloſfen, die mit Vereinen anderer Landesverbände 
und des Auslandes zum Austrag gelangen. Die Spieler 
Schmitt (1. F. C. Nürnberg) und Leinberger (Spielvereini⸗ 
gung Fürth) erhalten einen Verweis.“ — — 

Das Urteil. deſſen Begründung vier Schreibmaſchinen⸗ 
‚eiten umſaßt, beſagt aljſo, daß die größten „Sünder“- 
Krauſe L aud Domſcheit nach wie vor in Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen innecbalb ihres Verbandes ſpielberechtigt bleiben⸗ 

  

Reues aus bem Boxring 
Paolino kämpit wieder 

Wie die Leitung der „Madiſon Sauare Garden Corpo⸗ 
ration“ bekanntgibt, voird Maolins nuch in dieſem Fahre zu 
einem Kampf antreten, und zwar ſoll er am 27. Dezember 
entweder mit Johnny Risko oder Tuffy Griffiths kämpfen. 

Jsai Schwartz geſchlagen 
Zu einem bemerkenswerten Erfolg kam Frankreichs 

Europameiſter im Fliegengewicht, Eugen Huat, der ſeit 
einiger Zeit in Amerika weilt und begründeie Ausſicht hat, 
den Weltmeiſtertitel zu erringen. 

Mit dem früheren Titelhalter, Jözi Schwartz, ſiand der 
Pranzofe am Dienstag vor 7000 Zuſchauern, im Madiſon 
Sanare Garden im Ring und erfocht einen eindrucksvollen 
Punkiſties. 
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Pensüler 
Der neut Peter Wartin Lampel am Schäiffbantrhäamm 
Kach „Kevelte im Erziehnngsbaus“ und „Gißtgas über 

in, die Kebellion in der Schulſtube, cin Anfttieg gegen⸗ 
ichen MAberprik in de: Gas-Afare, rin 

den noiwenbigen Auscinanderirsungen 
b borgcersichung. Bas Lamvpel in den „Pennalcrn? 

zn ſagen bat. in entweder ſchon beßer geiagt worben lern 
neulich in der Martisſchen Inizenierung von Ablings 
Eawachen“ und Corrinths Trrianern“ in der l, ükne! 

      

    

   

   

  

   

   
Manaeit ipate Spiel.rei. Nie der Autor mit Per Strupet⸗ 
vefigkeit wenig gemißenhaften Nrror:ers als fplinen as virklamtiert. Aferbings versgehr er das auf fehr ge⸗ 

ſchickte Beiſe staudgaßt zu marben, arbeiter mit Dem Wa, 
Friedlander⸗Arozeß und ängt nach dem Krauns-Eklai. 3 
ter Ließe ziozichen Kationelioaliiten und Koammruigdcn 
ngibt e⸗s einen Schzwächling, pon briben Frufaliürrti. Von fei⸗ 
nem Vater tnrannigert. Selbimordbkaudidat und wit Lingem 
Brudes-Kompier elatet. anserben Nas Stitäind der 
8 Ein Stüstenreiesende: freunbet ßich mit Em an und 

us Gerede. Anzeige. Verbandinng. Necksſertiguns⸗ 
irrnell in er micht, nur homgtrotiüfc Kapnn end ant der 

Lisit. der Schwächiäng. der ſich grrade auf einem Kb⸗ 
vatn mil mird abnric— ten, Verishnung zwüichen 

x WDönung zwiichen verieinbtien 
Tis Cboral im Schülcriargon Nii Kickenwene 

sikerkragen Prichlirst das Banßk. 

eus Seitznd. Senſetinnsküd und ficxnal⸗ 
Wirkam. Auhrrüem Kar; 

'eine Gegal:en in acmlien 

  

    

     

   
   

   

  

   

  

  

  

   

  

Sait janger Bührenfäshier enf fefektiver 
Ser trireniichùhen Ericheinnagen des Ber⸗    
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„Heer ohne Helden“ 
Uranfführnna in Dresben. 

Wit einer Uraufführung „Heer ohne Helden“, von A. Wieiner, 
eröfnete die „Reue freie Bühne“, eine Schauſpieler⸗ 
gründung, ihre Vorſtellungen. Dus Srück ſpielt in Schott⸗ 
land und ſchildert in acht ungleichwertigen Bildern, dra⸗ 
matiich unſicher, das ſchwere Schickfal der Bergleute, deren 
Frauen um die bei einem Grubenunglück geopferten Gatten 
und Söhne klagen. Einen ziemlichen Aufwand von Per⸗ 
jonen weiß die noch jngendliche Verfaßerin nicht in allen 
jeinen Wöglichkeiten auszunützen. Eutfprechend den zahl⸗ 
Lichen anjänglichen düngen Stellen des Stückes verlief die 
Anfkührung bis zum jechtten Bild werkwürdig ſtockend. 
Durch das temperamentgeſättigte Auftreten einer bemerkens⸗ 
werten Darnellerin Gertrud Spalke) gewann von da ab 
die Aufföbrung weſentlich an Intereße, ſo daß noch ein 
Schlußbeijak von ziemlicher Wärme erzielt wurde. Zu dem 
Stück gehört ein Kegiſſeur, der außerordentlich energiſch zu 

Ren verüeht, woran es der. Inſzenierung leiber, be⸗ 
ienderk anfanges, mangelie. 

   

   

Anna Karruina anſ der Bühne. Eine nene Dramatipßerung von 
ů ne“ wurde im Stedzthecter Weinberge zum 

Der Beurdeiler, Jan Bor, bat aus dem 
man von ehegeſtern die weniger zeit⸗ 

iichen Anna, Wrönikn und Karenina 
lung, innend mit dem non 

n Zuiammentreitn der Liebenden, ab⸗ 
mordlataftrophe, bringt vor allem das 

zum Ausdruck, die unheilbere 
rbültniffe. Der verwickelte Cha⸗ 
dens Hingegebenheit verichmilzt 

hens, iſt in einer ſchwie „ 
: bühnengerecht abgerundet die 

n Ur⸗Kenzeption ja weniger in un⸗ 
Erleden, als in geſellſchaftskrittſchem und 
— In der Ferm durch den Film be⸗ 

ück Sem cpiſchen Stil der Verlage nahe. Es 
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un einer Situng zufammentrat, hakte ſich in der Hauptlache 
nit der Vehanon ns von Anfragen unb, An ⸗ 
kträcgen zu beſchäftigen, die gus den Re 
verordneten geſtellt waren. DMabei bän 
weſentlichen — 
„ um den Milchkaunenkurm unb das Arbeitaamt 

W, die Entsziebung der Erwerbsloſenunter⸗ 
f5 ung unter ſabenſcheinigen Gründen, Beide Punkte 
nahmen längere Zeit in Anſpruch⸗ 

Ei wunder Punkt in Verkehrsproblen 
Ueber die Verkehrsverhältniſſe am Milchkannenturm 
lagen eine liberale Anfrage und ein nationalliberaler An⸗ 
trag vor, der eine Durchbrechung des Turmes für 
Lie Straßenbahndurchfahrt vorſchlägt. E 
Vertreter der Anfrage, hielt ſeine Ausführungen allgemein, 
indem er die Unfälle und tbreitrfachen veſprach und ſchließ⸗ 
lich zu der keineswegs mehr 
ſpleligeren Feſtſtelluna gelangte, daß die Schwierigketten am 
beſten durch den Bau elner neuen Brüke gelöſt 
werden könnten. 
Stabtv. Prehn aing auf das Brückenbauproblem wegen 

ſeiner Koſtſpieligkeit-nicht näher ein. Er betonte dem⸗ 
gegenüber, daß die Frage verkehrstechniſch am beſten zu 
löſen ſei, wennman den Turmahlbreche. Da dem 
aber gewiſſe hiſtoriſche Bedenßen enigegenſtänden, ſei 
der beſte gegenwärtige Ausweg der, 

batz man dem 13 Meter Durchmeſſer und 27 Meter 
Höhe, anfwetſenden Turm eine Durchfahrt von 
5%½ Meter Breite und 47 Meter Höhe gebe, durch 

die ein Straßenbahngleis zu legen ſei. 
Dieſe Maße entſprüchen etwa der Durchfahrt am Grünen 
Tor. Die Koſten würden zwiſchen 20000 und 80 000 Gulden 
liegen. 

Wus der Bauſenator meint 
Senator Dr. Althoff wies darauf hin, daß die Milch⸗ 

kannenbrücke nachweislich einen ſehr ſtarken Vertehr mit 
großen Fahrzeugen aufweiſe, (in einer halben Stunde wur⸗ 
den 129 Fahrseuge gezählt), daß ſie aber nicht die 
einzige Stelle fet, die verkehrstechniſche Sorgen 
bereite. So werde man bald zu 

Durchbruchsmaßnahmen am Langgaſßſer Tor 
ſchreiten müſſen. Die Erwägungen darüber würden bereits 
gepflogen. Es müſſe bei derartigen Erwägungen ſtets der 
Weg geſucht werden, der wirtſchaftlich und verkehrstechniſch 
auch im Hinblick auf die Zukunft am günſtigſten ſei. Der 
ſtäbtiſche Bebauungsplan, der ſeit etwa ⸗. Jah⸗ 
ren in Bearbeitung ſei. und der nun endlich in Jahr. Ssfriſt 
jertig ſein werde, nehme auch die großen Verkehrsprobleme 
in ſich auf, wobei nicht nur für den Augenblick gerechnet 
werde, denn die Verkehrsentwicklunga in Amerika 

üle auch uns zu denken geben. —— ᷣ— — 
Beim Milchkaunenturm müſſe jedoch noch vorher 

ein Auswea gefunden werden. 
Allerdingas könne ein Abbruch bes Turmes aus Gründen 

   

  

  

  

   

  

der Fremdenpropaganda nicht in Frage kommen. 
22 Walte. den vorliegenden Antrag dem Baua Sichuß äur Liter 

  

ünn zu überweiſen. 

Geſchichtlche Sentmentalitit nicht an Plaze 
Der ſozialdemokratiſche Stadtv. Bebrend betonte, daß 

an an ſolche Dinge nicht mit barbariſcher Rückſichtsloſigkeit 
uzugehen brauche. Wenn aber Menſchenleben in Gefahr 

* und keine andere Löfung erfolgreich erſcheine, dann 
müſſe der Turm verſchwinden. Aber vielleicht ſeien noch 
Auswege möglich. Ob das kleine Mauſeloch, das Herr Prehn durch den Turm ſchlagen wolle, ſolch ein günſtiger 

   

   

  

         

     
Ausmeg iei bleibe fraglich. Bisher ſei nur der Diſzintiniertbeit des Publikums zu dauker den verſch⸗ eit ſchwierigen Verkehrspunkten D ò nicht mehr Unfälle paffiert ſeien. 

Ein Answea am Milchkaunenturm köunte vielleicht 
auch dir Bejeitiaung des rechten Anbanes zur Ser⸗ 

kelinna eines Richtungsverkehrs ſein. 
Im ganzen ſei aber die Materie doch zu ſchwierig, um ſie ohne weiteres bier im Plennm zu erledigen. Er ſchloß ſich daher dem Vorſchlage des Vaufenators auf Ueberwesſung des Antraacs an den Bavausſchuß an. 

ach einigen Bemerkungen des Stadtv. Dr. Thun und 
des Stadtvz. Brunzen, der auf die unzulängliche Brücke ichimeſte von einem Neubau aber nichts wißen wollte. und 
die Berkehrsſchwierigkeiten auf dieſer in reichlich dilettan⸗ 
liſcher Weiſe mit mangelnder „preußiſcher Ordnuna“ be⸗ y ündete. wurde die Lorlage dem Banausfchußüber⸗ 
heſen. 

Wenn die Erwerbsloſenunterſtitzung aufyört 
„un fam es, veranlaßt durch die Anfrage des Dr. Funl. 50. (mer längeren Ausſprache über die Unterſtützungspraris bes Arbeitsamtes Und, veranlaßt durch die Redner der Sozial⸗ 2 0Pie zugleich auch zu einer ſtarken Kritik an der Sohtfahrtsfürſorge überliaupt. Dr. Funk hatte Kine Anfrage allein auf die rigoroſe Ausſchließung älterer Angeſtellter die Kingere Zeit erwerbslos waren, vom Fort⸗ bezug der Erwerbskofenunterſtützung zugeſchuitten. Es würden vom Arbeitsamt ei ittei 4. 2 feſiheſtelkt würde einfach Mitteilungen verſchickt, auf denen 

daß für den betreffenden Erwerbsloſen die Borausfenungen 
der Erwerßstoſemunterſtützung nicht mehr in Frage kämen, mril, die Urlachen ſeiner Erwerbslofigkeit nicht mehr in der wirtiſchafthichen Ates „dſandern in ſemer Perſon vegründet ſeien, 3. B. Verufs⸗öoder Arbeitsentwöhnung oder Kranfheil. 
Der Hinweis auf die Woblfahrtsfürſorge ſei auch vom kom⸗ zumafpotitiſchen Standpunkt aus unzwe⸗ bäßig, da im Gegen⸗ ja6 zur Hoblfabrisſänlorge bei der Erwerbslojenfürſorge der Staat zu vier Fünfteln die Koflen aufbringen müſte. 

Untermehmerſchnld am Schickfal der ülteren Arbeiter 
adwrrordneter Töpfer (Soz.) bezeichnete in ironiſcher 

    

Die Danziger Stadtbürgerſchaft, die-am Dienstag wieber. 

— Umfange unſchuldige Opfer der von den Untetuehmern ſo 

Dr. Funks ein 

neuen, aber um ſo koſt⸗ 

die Unternehmer — auch ſolche ber Liberalen Partek — ſchuld, 
die es ablehnen, Menſchen über 40 Jahre zu Veschofeige. 
Micht nur die Angeſtellten, kür wbie Acbeitet Pien als einzelne 
Kategorie eintrete, lunder, auch die Arbeiter feien im weiteſten 

—„ ſibereifriß betriebenen Ratlonaliſterung. 
Herr Dr. Funl ſelobſt ſet ja von dieſer Rückſichtsloſigkeit gegen 
Angeſtellte nicht feizuſprechen, wie ſchon der Sta Verordnele 
Helmſledt angedeutet habe. Der Redner weiſt darauf hin, wie 
auch im Buchdruckgewerbe, das er zu-vertreirn habe, die Unternehmer ſich weigern, ältere Beruſsangehörige zu be⸗ 
ſchäktigen, ſo vaß dieſe, die noch durchaus im erwerbsſähigen 
Alter ſtehen, für immer aus dem Produktionsprozeß aus⸗ 
geſtohen würden. Das ſei der Dank der Unternehmer dafülr. 
ſeils Logrpaser dieſe Menſchen ausbeuten lonnten. Anderer⸗ 
e rden —* — — 

burch ſchlechte und zahtrelthe Kusbildung ver Lehr⸗ 
linge Arbeitskräfte geſchaffen, über deren Berufsunfähigteit 

die Unternehmer ſich dann hinterher beklagen. 
Auf dieſe Weiſe ſchaffe man dann Dauerrentner, bel 
denen vas Arbeitsamt in der oben geſchllderten Form heraus⸗ 
finde, daß ihre Erwerbsloſigteit nicht mehr auf wirtſchaft⸗ 
licher Notlage ihres Gewerbes, ſondern auf-perſönlicher Un⸗ 
zulänglichtelt veruhe. Der Staat, habe aber unbedingt bie 
Pflicht, ſolche unverſchuldet aus dem Propuktionsprozeß 
geſtoßeren Menſchen vor dem Elend zu bewahren, und die 
Unternehmer dürſten unter dieſen Umßtänben nicht, wie ſie es 
immer tun, über vie ſtändig ſteigenden Sodtallaſten 
murren. — 

Stadtverordneter Cirocti (Zentrum) bemängelte eben⸗ 
ſalls vie Fürſorgepraris und brachte Beſchwerden gegen 
Uebergriffe der Beamten imd Meser Regierungsrat Dr. 
balss er vor, der ſich nicht an die geſetzlichen Vorſchriſten 
alte. 

Verſclechternug der Wohlfohrtsnuterftüzungen 
Der Sozialdemokrat Pent betonle nochmals, daß Or. 

Funls Verbalten gegen die bei feiner Behörde beſchäftigten 
Notſtand Sarbetter bezüglich der Gehaltsfrage durchaus kein 
Gutes Licht auf ihn werfe. 

Die Praxis beim Wohlfahrtsamt habe ſich verſchlechtert. 
Die Wohlfabrtskommiſſionsvorſieber ſtänden in ſtetigem 
Kampf mit dem Wohlfahrtsdezernat, das darauf dringe, bei 
Bewilligung von Unterſtützungen die Sätze möglichſt niebrig 
zu halten. Neuerdings würden ſogar ſämiliche 

Kurfreiſcheine auch in dringenden Fällen vorenthalten, 

daß ſogar aus nicht üigen Gründen uten Penſtonen Keelſcheſue gehanten Der 
as vom Senat empfohlen ſei. oder nur Ma 

georbneter Inflanzen feilien. 
Senator Wlercinfti verkrat bié envas abwet licht, man dürſe nicht kieinlich ſein, Masn 

Allerbings wolle er nicht falſche En⸗ en d mit, der Arbeltäletenunterſtützung werde auch Axteben., Die Entzlehurg der Erwerbgiofenunterſtützun im Einklang mit den eletzesvorſchriften beun wenn werbsloſe nachweislich nicht mehr Ar 3 
er aus der Erwerbsloſenfürforge Hercnin und ii 
kahrtsfürſorge übernommen werden. 

Es ſeien tatſächlich auch bisher nut 50 f. ghekommen, von denen 0 erſt enpßüültig dül 
Cs handle ſich alſe nicht um eine umfaſſend. 
Dadurch, daß in Vanzin die Erwerbsloſeninte 
Unbegrenzt ſei, gebe es Leute, die das ailgit 
arbeilen möchten. Infolge der Entziehung der Er 
unterſtützung brauche ſich — 

noch niemand einen Stuick zu lauſen. 
Es habe dann immer noch das Wohlfahrtsamt ein; 
und deſſen Unterſtützungen ſeien ſo, daß noch niemal 
verhungern brauche. (3wiſchenrufe links.) 

Rach eingehenden Bemerkungen Dr. Lhuns, über bi 
großen Unzulänglichteiten bei Erteilung von Kurfreiſcheinen die er an Hand von Einzelfälen bewies, wandte ſich Siabt 
verordneter, Töpfer (Soz.) gegen die Ansführungen des 
Senaiork Dr. Wiercinſti Töpfer bekdirte nöchmals im 
Sinne ſeiner-vorherigen Ausführungen, daß ein berbniiche 
Arbeiistoſigteit nur in den wenigſten Fällen auf perſönlt 
Urſachen zurückzuführen ſei. — 
Es gebe Leute, die unter Umſtänden Doch den Sirick einer 
Weitervegetieren mit mießen. Wohifahrtst terſtützun 

vorziehen. b 
beſonders., wenn die Behanplung auf dem Wohifährtzamt⸗ 
und die Umtände, unter deuen die Unterſtäütungserteſlan 
erfolst, den unſozialen Charatter' ttügen, den miah 
leider immer noch ſeſtſtellen müſſe. Ganz 
ſich der Redner dageten, daß in der, 
BVeamte bei ſchlechten 
ſonſtigen ungünſtigen Entſcheidungen den Antragſtedern ein⸗ 
zureden verſuchen, daß darnn die Linksregierung eaing 
ſei. Eine derartige Verleumdungspraxis müſſe- unbed 
beſeitigt werden. . 

Es darſ nicht unerwähnt bleiben, daß hie kommuniſti⸗ 
ſchen Plätze bei dieſer Beratung leer waren?! Die 
Moskaujfünger intereſſieren ſich für Erwerbsloſenfrage 
eben nur, wenn ſie daraus Klamank erhoffen können. 

* 

Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Hellwig hät 
jein Mandat aus beruflichen Gründen niedergeleg! 

   
        

    
         

  
   

    
    
     

   

  

    
    
    

    

   
    

   

  

    

  

      

   
      

   

    

         

  

        

  

      

  

             
    
    

        

   

    

      

    

    
     

        

         

  

        

         

    
       

   

  

   

      

   

  

    

    

                   

  

       
        

    

       

  

      und zwar deshalb, weil man früher allzu freigiebig war, 1o 

   trafbefehle belegten Herrn Groth, den Pächter eines 
Senatsgutes bei Hendude, und ſeine Tochter, Frau Freitag, 
mit je 600 Gulden Straſe wegen Verſtoßes gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz oder kürzer geſagt, wegen — Milch⸗ 
pantſcherei! Zwei verſchiedene Handlungen lagen den 
Stracbefehlen zugrunde: Abendmilch war entrahmt worden, 
die Morgenmilch durch Zuſatz von relnem, klarem Leitungs⸗ 
waſſer verdünnt. 

Wie der Volksmund den beinahe philoſophiſchen Frage⸗ 
ſatz kennt, der nach dem Sein hinter den Dingen fragt, und 
alſo lautet: „Wie kommt Spinat aufs Dach, die Kuh kann 

Beantwortung der Frage: 
Wie kam das Waſſer in die Milch?? 
Denn — das iſt ſelbſtverſtändlich! — Herr Grolh und 

Frau Freitag wollen beim allerbeſten Willen nicht wiſſen, 
und ſie können es ſich ebenſowenig erklären, wie das Waſſer 
in die Milch kam. Mit der Entrabmung der Abendwilch in 
daß eine andere Sache. Da häk man etwas getan — bei 
Gott! nicht aus Profitgier oder 5éäſem Willen —»nein, im 
Intereße der Milchkäufer, aus Liebe zur Sacht! In der 
Adendmilch ſchwimmen am Morgen manchmal ſo klumpige 
Sahneſtückchen und die dammen Milchkäufer glauben, die 
Milch ſei zufammengelauſen und beanſtanden dieſe Milch, 
wollen ſie nicht haben. Nun, da hat man einfach dieſe Milch 
durch ein Leinentucß gegoßſen und die Klümpchen Sahne ent⸗ 
fernt. Den Schweinen hat man dieſe herrliche Sahne ge⸗ 
geben, ſagt man, nichts verdient dadurch, nein, nur Arbeit⸗ 
bat man gehabt. Ja, ſo war es, man opfert ſich auf, und die 
böſen Menſchen kommen .. na aut, und nochmals, wic das 
Waſſer in die Morgenmilch kam? Keine Ahnung, wirklich, 
nicht einen blaſſen Dunſt haben Bater und Tochter davon! 

Wenn man Strafbeiehle bekommt und hat ſo ein gutes, 
reines Gewiſſen wie Herr Groth und ſeine Tochter Frau 
Froitan, ſo leat man Einſvruch gegen bͤle Beſtrafung ein. 

Und ſo kam die Sache vor dem Einzelrichter zur Ver⸗ 

  

  

   

   
   
   

handlung. 
Es erſchien als Angekläagate nur Frau Groth, eine ſtatt⸗ 

liche Dame. in tiefe. ernſte Trauer gehüllt. Herr Groth. der 
Senatspächter, wahrſcheinlich ein alter, ſorgengebengter 
Mann, erſchien nicht an Gerichtsſtelle. Es iſt zuläfſig, daß 
ein Angeklagter in ſolchen Fällen zu Hauſe in ſteller He⸗ 
menate das Urteil abwartet und einen Vertreter ins Trefßen 
ſchickt Hier ward mit der Wahrung des Rechts der beiden 
Angeklagten ein ſehr würdiger und ſehr ſeriöſer älterer 
Juſtizrat betraut, der dann auch ſein möglichſtes tat, um 
die Frage zu klären, wie das Waſfe? in die Milch kam. 

Aus der Beweisanfnabme erfuhr man, daß an zwei 
Tagen bintereinander aus der vom Gut transportierten 
Milch unverhofft entnommene Proben teils minderen Fett⸗ 
gebalt, teils Verwäſſerung aufwieſen. Dus war nun gewis 
ſehr feltſam und noch ſeltſamer war es, daß eine am nächſten 
Tag — als man wußte, daß etwas im Gange war — ent⸗ 
nommene Stallvrobe normale Miltch zeitiate. 

Es traten eine Reihe von Zeugen cuf, die durczaus 
nlaubwürdig bekundeten, ſie hätten der MilJ weder Tett 
entzogen, noch Waſſer zugeſetzt. Alle haben ſie auch nicht 
bemerkt, ob Frau Freitag oder Herr Groih berarlige Ma⸗ 
nipulationen au der Milch vorgenommen haben. 

Blieb alſo inener noch die Fragße vffen, wer ba? das 
WaſſLer der Milch zugeietzt? 

Um es vorweg zu ſagen: die Frage blieb ungeklärt'. 
Aber im Laufe des Prozeſſes lauchten ungeahnte Ms lich⸗ 
keiten auf. Da iſt beiſpielsweiſe der leidige Regen. Wie 
märe es, wenn es in die Milchkannen gereguet bat? Der 

    Seiſe Lerrn Dr. Fum das „Eawiſſen der Welt“ im kreiſe der Siaptbürgerſchaft. Dieſer habe aber leider dus kragiſche Schickjal. auch Verireter der Arbeirgeber zu ſei küud,wenn bier ältere Angeſtellte das von Dr. Funt gekenn 
erſal erleiden, ſo ſeien daran in allekernter. Sinie 

  

    
   

  

  

  

jochverständige Doktor vom Nahrungsmittelunterſuchu 
ſagte. daß auf 100 Teile Milch 13. Teile Waſier zug⸗    

  

      

  

Wie kommt Waſſer in Milch? / as, 

duch nicht fliegen?“ ſo auch hier hange Erwartung nach der. 
PStraſantrag an den Anfang eine kleine B. 

Der liſtenniaßige Nachfolger. tſt Monteur Willt Koh 
Schidlitz, Weir beruſtraße 109. ů 

  

   
        

  

    
vorm Melken aus Fenerwebrſchläuchen gerennethb⸗ 
Na, und wenn die Kühe ſelbtt ů 
manchmal heimtückiſche Tiere! 
büſe Angeſtellte? Gewiß, Frau⸗ 
Milchmwirtſchaft und iſt gewöhnliä 
Kannen kommen zu ihr ins Haus, 
die Waſſerleitung kaputt war un 
nicht bemerkt und die LKannen gerieten 8 

         

    
   

  

   
  

Ja, es g 
Milch kam! — 

Aber ſehen Sie, der Herr Amtsanwal ſtellt in 

    ibt taufend Möglichkeiten, wie das Waßer in 

hatte Kutzen von der Milchverhantſchuns 
bommt man zu dem Ergebnis, uu Herr Grols 
Frau Freitag! Oh, oh. vb, der Schluß iſl 
aber, aber, aber.. Er ſag eiter, in ſeinen 

ilchvantſchereiprozeiſen habe koch niemand gei 
geſehen hat, wie jemand Waſſer in die Mlich p⸗ 
Er meint, ſo etwas tut man beimlich, im &. 
Kammer, alleine . .. Ja, er ſaate weiter, da 8 
im Jahre 1922 wegen derſelben 'e beſtraft 
wie? Jawobl, wegen Milchpant 1 
ihr wohl zutranen ů —— 

Nun ſoll man ans Vorſtrafen keinem Menſchen einen; 
Strick drehen wollen, nein, das geßt wirklich nicht an, be⸗ 
jonders nicht, wenn ſo eine Tak ſteben Jahre zurückktieg 
aber bier iſt es in Verbindung mit dem vorliesenden: Ta 
beſtand immerbin intereſfant. Mehr nichtl 

— und nun laſſen wir einmal die Frage dana⸗ 
m. Es aibt zwei unumſtößliche. 

aà aen g. 3 (and lüelic 
lingen, Schwangere, Kranke lund nat chů 

V baben von dem Senatsaut, deſſen Pächker Herr 
„entrahmte und verwäſſerte Milch als Vollmilen⸗ 
Das ſteht ſeſt! Und zweikens: Es wurd 

ů für Recht erkannt: Herr Grofß und Fran Freitag 
werden zu je 500 Gulden Strafe, an deren Stkelle im Ni 
Beitreibungsfalle je „ Tase Gefängnis treten, veriezt 
Das Urxteil iſt in einer Tageszettung zu verölfenkliche 
Das iſt die zwelte Takſachel.. — ů 

Rundfchan arf dem Wocheumurki 
Der Markt iſt auch heute gut beſchi⸗ Gänſe werder 

95 Pf. bis 1,10 Gul⸗ Das 33 
pro Pfund 1.20 bis 1 n. 
5 Gulden Tunben dus Baar 130-V.0 Guüäen. Mie 

reiſt ſchon 2.60—2,80 Gulden. 
· SaDen ſund Butter werder 2 Bulden, 20. bis 2,ä0., Gut 

soße Köpfe Blumenkohl ſind zu Päben. Das Pfund 
teinpilze koſten 60—70 Pf., o Pü. Wrüte 

  

    
       

     

       

   

    

    

  

    
loſtet 40—50 
Pfund 60 

u das 
das Pfund ſoll 9 
pto Pfund 50, 60 und 80 Pf. 
3 Bfund 1 Gulden. ů. ů 

Der Blumenmarkt bringt Alpenveilchen, Primel 
Ti 

F'r Fleiich 
Halle koſtet Sch 
50 Pf. und 0 i 

Der Fiichmarkt hat auch noch reiche Zuf e 
Nur die Kaſtenheringe koſten 3 Pfiund 1 Gulden. Flur. Flunder 
We 50 Pf. bis 1 Gulden für ein Piund verkkngt. 

  

   

  

  
  

ren. Deas ſind auf die Milchfanne ſchatzungsweiſe zwei 
Waffer. Ein bischen viel Regen, nicht? Aber viel⸗ 

Pemerkt, datz es in jener. Beit kurs          f 
muchel 50-R- 

    
Das Wiund 78 . a einbutten: J· Gnlden, Pe⸗ 

     



     

Geswegener Hlanbilberfall Hauf vin 
Iutweliergefchäft 

iIit Messivern nach Brilanten — Die Hluckt arf den 
—5 Wetorrab 

    

  

   

   

— imm 
ein Wildweltäber⸗ 

1 Whehr & Wies, wühs hper 
büf.. Wer rer fies, ren 8 

Per Maſchine wetterlieſ, ab, und zerſchlug mit einem 
mer bie Sroße Scheihe. Hierbel lies der Hammer in die 

Roß bet Marber iin nicht Aust iikicen 
ö waren Straßenpaſfanten auf den Vorfall 

Ahen Skereissr: un e Der Motorrabfabrer hielt ſe mit 

einer ——— Seise waäendt ze ſine wei in Lie j voflen jerſchlug u in die 
Erillantriage einpacte. In ber einen Hand 

in der anberen die ſchuhberelte Waſfe, gelaugte 
Ahen MNytorrab nud fahr mii ſeinem Genoſfen nuter 

reckichüſſen anf bie Berfolger davon. Das Alker der 
Töter eart ent S. E Nahre geſchätzt.     

   

190 Mumm Gelhitrefe für Kerl Krans 
Tbeobor Wolff freiaeſprochen 

In der Privatklange des Wiener Schriſtſtellers Karl 
Lrans cegen den Ebefsedaktent des „Berliner Tageblaltes“, 

Tbeodor Wolff. verkündete der Einzelrichter de3 Amts⸗ 
gerichts Beritn⸗Miite gehern miltag das Urteil Bekannt⸗ 

ich batte Karl Kraus in ſeiner Zeitichrift Die Fackel“ 
einen Artiket des Schrifttellers Franz' Pfemfert nachge⸗ 
Tackt, in welchem bebauptet wird, daß der Tbeaterkritiker 
Elfreb Kerx an das „Berliner Tageblatt“ nur unter der 
Gebiuanna verpflichtel worben ſet. daß er ſeine ablehnende 

Uung gegenüber —285 Reinbardt ändere. Dieſe Bebaup⸗ 
tung hatte Tbeodok Iff als einkache Lüge bezßeichnet. 
Nraus ftrengte darauf die Privatklage an und bezeichnete 

Jelner Seitſchrift die Ableugnung Wolfſs als frechen 
Schwindel. Wecen diefer Aeußrrung batte Tbeodor Wolff 
Olderklase erboben. 
Amtsgerichtsat Dabl verkündete, daß der Angeklagte 

Tbeudor Dolit freigeſprochen wird. Auf ſeine Laderklage 
kin wird Karl Kraus wegen Beleidigung zu 100 Mark Weld⸗ 
Krake, im Nichtbeitreibungsſalle zu vier Tagen Gefängnis 
und zu den Koſten des Herfabrens prrurteilt. An der lIr⸗ 
tells nbung wird geſagt, daß die Serbandlung keinerlei 
Auhaltzpunkte für die Wahrbeit der von Kraus veröfſent⸗ 
licten Bebauptung ergeben babe. 

Oaektor Ehelich aach Polen geſiohen 
E Der Anfentbaltsort ermittelt 

Direktor Ehrlich, der als ebemaliger Leiter einer An⸗ 
sabl Grandttücksftrmen, die der Frantfurter Aägemeinen 
nahe ſtanden, im Injammenbang mit dem Zulammnbruch 
des Konserns geflöchtet in. und von der Volisei ſteckbrieflich 
verteigt wird, beiindet ſich, laut einer Mitteilung ſeiner 

  

    

  

    
    

   
   

      

    

   

    

    
   

  

      

    
    

      

    

   

    

Aechtibeisende. in Polen. Seine Adreſſe it den Auwälken 
den au ber Unteriuichung beteiliaten Bebörzen genan 

aber vorlänfig dem Zahrtk 
ü ArꝛtS⸗= 

mie 
bekaunk. Der Flüchfiing ißn 
der zeutſchen Bebsrden entzogen, 

lieferukg üöch mtichk geklärt iſt. 
Die boltertn Elſe Sioffert aus Berlin⸗Mrabt 

am Dienstag im Zujammenbang mii der Afsäre ve 
Nwien wurde. iit inzmiſchen wieder enilaßen worden. da ihre 
Eugaben, daß ſie nar im Auftrage ihres Arpeiigebers nach 
Brag gefabren in und dort einen Arier sbermitteln folle, 
als den Tatſachen euiſprechend ſeſtgriteht wurden. 

Wieder Schüändang claes Mädiſchen Sriephess 
Der rcelitiſche Friedbei in Koebelswes dei Würöburg 

wurde wieder einmal von antije cher Hand heimgeincht. 

In Die Tras- De Sie Frase der 
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O'n,,/ 
2 2 

CSpporiabt 1825 bu Sierzehn Federn. Sertiin S. 50. 
2. Fortirkung. 

Phbilipre Hat- Jacanes Gordon vor tini 
iner Geſel Jaſt keanen gelernt An 5a 2 
ſcbiedenen Oxrien wieder gerrpiſen. Man daum 
en iltesres Ang. — ae D SSiSDig bri Bigkor. 

ie ichrrzen; 12 La LD lenchꝛe: Gerden ine Geßt. DIEY LrD Leuchrert 

„Sind Sic irst v etizatet“ 
Sie kommen Sie Naranf?“ 
Ibrr Sangen finb täsdmier:. und es ſaas 

Wonaten anf 

  

    

       

    
  

  

   

      
1 ArSer. Sie 

Die Grabſchänder warfen elk Wrabſteine um und zertrüm⸗ 
merten acht davon in roheſter Weiſe. Die Verwaltung des 
Friedboſes bar für die Ergreifung der Täter 50OO Mark Be · 
lohnung ausdgeſeßt. 

Es Woar unicht „Jurt ihe Ripper“ 
Ueberfellyſychoſe in Duiſſelvorf 

Wie die Kriminalpoltzei nach einer Meldung der „Voß“ 
mitteilt. ſcheint es ſich bei dem lexten Ueberſall in Düſſeldorf, 
bei dem. Wie grmeldet. eine Frau von einem Mann an⸗ 
gegrifſen und mit einem Laſſo zu Voden geriſten wurde, um 
eine Muyſtifikatton zu Bandern, vie auf die un Düſſeldorf augen⸗ 
blicklich graſſterende Ueberfaly,choſe zurückzuſühren iſt. Die 
Kriminafpolizei bat bereiti K hell. daß die Frau am Halſe 

  

leinertlei Würgemale aufwei 

  

—2— 8*     
Nobelpreisträger 

Hophins 
Sie beianni. iſt der 
Nobelpreis 1929 

füür Phyſtologie und 
Medizin unter dem 
holländiſchen Ge⸗ 
lehrten Eijtman 
und dem Profeſfor 
jür Birchemie an 
der Cambridge⸗ 

Univerfität Sir 
redertc Gowland 
opting aufgeteilt 

worden. Unſer Bild 
zeint den engliſchen 

Gelebrien, der 
durch ſeine Vita⸗ 
minforſchungen 

babnbrechende Ar⸗ 
beit geleiſtet hat. 
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Marh 25 Jahren Serchcthuus ennadigt 
193 wegen Mordes verhaftet 

Die Juſtizkommilßon des Hamburger Senats hat in das 
Schickfal des Srrafgefangenen Theodor Seiglin eingegrif⸗ 
ßen, der im Jabre 1903 wegen Mordes zum Tobe veructeiit 
worden war und nach Umwandlung in lebenslängliche 
Zachtßausſtrafe vor zwei Jahren zu 40 Jabren Zuchthbaus 
beguadigt wurde. Weiglin, Ser im Zuchtbaus Fuhlsbüttel 
25 Jahre von ſeiner 30iäbrigen Zuchthaunsſtreic verbüßt bat 
vnd jetzt 48 Jabre alt in. wurde, nach einer Meldung der 
„Voſſiſchen Jeitung“., jest auf ein Zahr baurlaubt. Er wird 
ſeinc Straſe nicht weiter zu verbüßen brauchen., wenn er 
nich während dießer Zeit aut führt. Sorlänfig iſt er in einem 
Uebergangsbeim antergebracht, bis für ihn getignete Ar⸗ 
beit gejunden wird. 

Der gerührliche Hundennme 
Skanbal unt einen Film 

Kürzlich ümben Sie Señitzer eines kürleſchen Kilmvertriebs 
in Konſtantinopel wegen Beichimnpfung des Türkentums vor 
dem Kichter. Dir -Hebeltäter- hatten an verichiedene Ron⸗ 
üemrinepler Lichmmpiel-denier tinen XErnzturerhlm verlieben. 
in dem u. d. auch ein Sund namens Türf über die Leinwand 
1Suis. eEne i EPrigen sse Nelle zu ipielen. Cbwobl die 
Angetlaszen nachweijen fernien, das nicht fie, ſondern der 
Silmverlag bem Flimmerbund den Namen Tuürl“ gegeden 

arte. wurdra fie Veruxtieilt. In ber Urteilsbegrünbung heißt 

  

  

  

  

   
Es. das dàer Vergleich cints Boſleé mit riner Hunderaßße. wie 
er durcs die Scrrznung cines Sundes mit cintm Lölfernamen 
Be- ſci, Sine Scichimbpfiuna des beirejfenben Volles dar⸗ 
kelle. 

an den die beiden antkieatn, muste man dreiviertel 
SEaden Si. be Kratzraisas faßren, au: Zach Bignolles 
An Fernr 

Bargr faantr en Pla, 
ber, des er nisst Arhbr 2 AEEEEEDEE Worx. 

Damals Datie er i Aiglon or gerer Snz, 
ein alter Aaa gercſen mit Eesgeligen 
Sinmcra. cber ſanser Eub Frehnd 
E Danas Rich: EEWälfiS er e 

Er bhanr Sem ö Aiglyn SEz. ſtiar Ankuaft telegrapbiſch 
Scraeibet. dean dbresbl scviel Jeirt vergangen waren, 
Sicenbre Er annehmen zu fännen. Las Ros Haus, W. 

TE fräher, ader es war Jabre 

  

     

uund das war 
Trehpen, niedrigen 

Eßen konnte      

  

  

5 g-rr Säarger. 
ar Fer Arbeiter- 
ErSorng Seit Eaet 

  

    sige 
Axspruch heben. ci? Rir Richtstuer von 

Deanrigt und Riarris- 
Unsd wenn es anch von AC2 

Streab gsue SsiSe Sensde zu lanßrE SEr.— 
Drea Eütesaßft— is mer gerabe dither Seg Ver Beriril 
* SieArd. Vrum er ibrrr Tar Mas“ * er durch 
& „cSnen Lenbwald mit Hnrersels Exs , rrrnehm- 

ſebr zahr: maren. Een Serr Lrßer Halte ein 
SASDEDU Darberie bis erf Hanircken. Rie er Ses 

Siens    
    

  

   
   

   
   

        

    

  

Se. Sebe weren 'ebr zutreakic xns 

  

SDege. Färbrrzrr Die Kurgke Licht zus lieses ſich kalter 
   

  

re Brör Warez eine Metkarae r   
     

    
   

  

ED Line Frau“ Gordens eücht geigte einen iWend Schntten, aber denn Eog er dit MXBlaunt 2 2 Deirer⸗ Wuvetbed Wueder 2 Aus Dache Suder an * Ss feil? . 4 ichneller Aach bochze ich. das Ran die Krab-⸗ ſouren nicht mehr hiehr- V —— itterigte EWBottete Trochenr nengicria. 
Les LaEE Ss 2 LEn 2 
SDirlin er Aigerdes Szisgirien 8s Die er 
heit in itrem Biramer Leincht babe, allerbinga Böre Er28l SüSSic — Das — ererret 

3 babt nämlich au der Scslaicaben gxichick: Sorder an, Meist eiemeet Ste ebr. ars Lamt Dener: i auf ſeine Sangen. Seben Sit:- ů „Sie der ſch aRe 2t Erfelg perz⸗ 12* Lactat PHiLirpr. 
„AIerbinza. Und Panx kem Wos binzu naD Wa De Sleint Leber: Pinase. Hernass ertebe Se Mas-gs an 

Serdäorsreriut machse, LSrie erfub- ich. Daß ‚c einen 

  

Seden Sue. Kad Sitestich arre ichd noct 
  

De: NIrcken. d⸗ 
es eine beibt Ee — 

    

   

    

   
    

   

  

cn Tie. 

        

* Fletken 
SLEA * 

Ag. Lein Mosgdas 
Sen. enderg es els esd 
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Brogratum am Mittwoch 
9.10: Schulkunkſtunde. Mabepotfelle Lepage lielt aus frauzöfi⸗ 

Li Schulterxkrn ſür die Obersluſe. — 19.15, ulfünkftünde. Bom 
Kleferühold zum Schrelbvapier und'zur Kunſtfeide Ein Blick in die 
chemiſche Großiuduffrie der Gegenwart: Dr. Gbillyn. — I1: . 
dlenſt, G15,Wlttagssen Eisnachrichten. —,Ji.90: Schallpfatten, — 
13.1.—14.132 Mittegskonzert. — 162 Punm uns DSorfkind. Ein 

Kclolel kür den Kinderfunk von Tb. v. Tannenberg. Regſe:; Lurt eling. ,, 16.45—is: Unterhaltungömuſfk. Serenaden, ſhrgeut; tücke. Inberſgdet unlkapelle. — I8: Eisnächrichten. Anſchlleßend: 
andm. Säbre erichte. — 18415: Elternftunde, Das einige Lind: 
r. E. Häbren. — 18.45: Der Wes Aar Bildung: Dasß Siel, des 

neucn deuiſchen Meuſchentums. — Nochdenklichkeit und Bennn⸗ 
lichkelt. — Sinn für die Pröblematte des Pebens: Univermidtsprol. 
Dr. lickeley. „— 15.13. Neres aus aller elt. — 19.80i Richtiges 
Deutiſch. Sindienral Dr. Salkmann. — 20, ASeußerßne ber Adend⸗ 
muſik aus dem Caſé Albambra. Karcli« Sepfferl. —. 20.40: Im Lanbe den Tango. Vorirug mit arachtinichen Briginal⸗Schaüplalten 
von (Verd Hrieſe. — 21.46: Danzfunkſtunde, Gertrud Lemke — Gans 
Joachtm Mevor. 22.10: Wetterhtenft. Preſſenachrichten. Svorthe⸗ 
ricbte. — 22.80 riinguun aus Berifn. Tanzmuftk. Navelle Vito Lermbach. — 23.45: ieberkrasung aus dem Svortpalaßt Verlin: 
Sechstagerennen. 

Ein weiblicher Faſſadenkletterer 
Sie wollte ins Dachgeſchoß 

Die Kriminalpolizei in Eberswalde Kpeeſuch die Frau 
des Arbeiters Vürwald, die Montag nacht verſucht hatte, im 
Hauſe Eiſenbahnſtraße. 2 auf zwei zuſammengebundenen 
Leitern ins Dachgeſchoß einzuſteigen. Sie wurde ülberraſcht, 
ſchwang ſich von einem Vorbau an die Regengoſſe und klet⸗ 
terte an bleſer etwa ſechs Meter abwärts. Am nächſten Mot⸗ 
gen wurde ſie verhaftet. Sie batte ſich nämlich bei der 
Faſſadentietterei ihr Kleid zerriſſen und mit einem verlorenen 
Stück Tuch ein untrügliches Beweismittel zurückgelaſfen. 

Er verging ſich an ſeĩnen Schülerinnen 
Ein geiſtebkranker Amtsvorſteher 

Das Landgericht Brieg (Reg.⸗Bez. Breslau) ſprach am 
22. Februar 1929 den Angeklagten Paul Bittner von der An⸗ klage des Sittlichteitsverbrechens auf Grund des 8 51 des 
St. G. B. frei, nachdem er in erſter Inſtanz zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt geweſen war. Der zweite Straffenat 
des Reichsgerichts ſchloß ſich vieſem Urteil an * 

Der Angeklagte, ein, deutſchnatlonaler Amisvorſteher, der 
nebenamtlich ſchulentlaſſene 14ljährige Mädchen im Handelsfach 

   
  

  

. unterrichtete, batte ſich an ſeinen Schülerinnen vergangen. Er 
behaupteie, im Jahre 1913 eine Viſion gehabt zu haben. Die 
Mutter Maria, Jeſus und Johannes der Täufer ſeien ihm 
erſchienen und der letztere habe ein Kind auf das nackte Ge⸗ 
ſätz gezüchtigt. Jeſus habe ihn bedeutet, dasſelbe zu tun, um 
ondere Zuſtände im Deutſchen Reich herbeizuführen, Die Cach⸗ 
verſtändigen äußerten ſich in dem Prozeß vor dem Land⸗ 
gericht, daß die Verauickung reltigtöſer und ſexueller Momente 
eine typiſche Erſcheinung Geiſteskranter, und der Angeklagte 
bei Begehung ſeiner Tat nicht zurechnungsfähig geweſen ſei. 
222ä ***. 

Das Ende 
bes Räuber⸗ 
hauptmannes 

Nadir Khan, der 
derzeitige Macht⸗ 
baber in Kabul, 

at, wie bereits 
erichtet, Bachg i 

Satao, den frühe⸗ 
ren Näuberhaupt⸗ 
mann, der Aman 
Ullah vom Throne 
geſtürzt und als 
Habib Ullah meh⸗ 

    

  

rere Monate lang 
in Kabul geberricht 
hatte, nach ſeiner 
Geiangennahme 

mit zweien ſeiner 
Brüder und eini⸗ 
gen anderen An⸗ 
hängern binrichten 

laflen. 

  

    

  

Siefan ſuchte den Aiglon door, aber Vignolles hatte ſich 
doch ſeit ſeinem letzten Hierſein, wie er merkte, verändert. 
Dit Sitatzen waren neu reguliert, alte Bezirke waren durch⸗ 
bꝛ ecken, neue gebildet. 

er Aiglun dior! LVem alten Gaſthaus war nichts mehr 
iden. Man hatte angepaut, und als der Andau fſertig 

X. ſchließlich das alte Gebäude ſo lange renoviert, bis es 
in pöällig neues geworden war. 
Voraa trut in die Hotelballe, die mäßig groß und ländlich 

beton: ecblieben war. Man kam ihßnen ſogleich entgegen. 
„Ein Zimmer mit zwei Betten?“ fragte nach kurzem 

Blick der Pförtuer. 
„Zwei Itmmer mit je einem Bett“, berichtigte Varga. 

Da Aachiaiſon war, machte die Erfüllung dieſes Wunſches 
eing Schwirrigfciten. Die Zimmer lagen nebeneinander, 
urch eine Tür, welche verichließlich war, getrennt. 

Die Keuiter ſahen auf den Gaſtbausgarten, in dem breit⸗ 
i. i ume wie ſtarke Wechter ſtanden. 

nneite plauderten während des Abend⸗ 
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Tann treunten fie ſich und gingen auf ihre Zimmer. 
„Deutc jvazicren wir zum Strand“, bat Jeannette am 

eSnöcren Morgen. 
Telbüvcrütändlich“, meinte Barga. 
Es war ein warmer Sonnenſchein, der zum Glauden ver⸗ 

e, SLaß es mitten im Sommer jei, und man ſpürte nicht, 
es Seretes die erſten Septenbertage gekommen waren, nur 

Sie Stunden. welche den Hebtergang von der Lacht zum Tage 
E Warcn fehr kühl. 

Sas Meer SeSiclt das Meer bebielt 
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dern Wald herauskam. grenzten grüine 
‚ette Marichen an breLe. flarfe TDaiche. und j.nieits der 

25e kam das Neer. Aber die grünen Gälle verdeckten es 

Man Hôrt es.“ jagte andächtig Jeanneite, als ſte mit 
8 dem Salde tret. 

zum Deich empor. Jeannefte ſtieß einen 
ckens aus. Vor ihr iag die See. 

krende räkelten lch Menſchen, vereinzelt. es war 
ievall in Vignolles und die meiſten Meuſchen 

ttas. Im Baſfer tummelten ſich andere. 
en iahen Varga und Jrannctte die Köpfe 

r Schwimmern. 
er den Blick ein, und das Augr 
rewig beweaten Fläche auszu⸗ 

chK ant eine der Baake, die länasd⸗⸗ 

  

  

 



  
  

vorſteluagen und Serführnngen in L. 
kicbeb Genet bedürxfen bchenberer volizel⸗ 

kübrun Et — 

      

Rote Jelken. Lauefuhr. Seute, 10 Uhr:; 

    

       Damider Maatrigen 
Her Arbetts nurkt hat ſic verſchlechtert 

Trotz der günſtigen Witterung trat allzu früb im Lauſe 
des Mongle Oktober eine weſentlicht Abichwächuna des Ar⸗ 
beitsmarktes ein. Betrachtet man die Verufe, die hlervon 
erfaßt wurden, ſo kommt man zu der Ueberzeugung, daß 
nicht nur ſaiſonmäßige, ſondern 

auch kynjnnkturelle Urlachen ů 

für die Verichlechtecuns der Arbeitsmöglichkeiten ſprechen. 
Das gute Wetter hat die Erntearbeiten beſchleunigt, o daß 
die ländlichen Bezirke des Freiſtaates bereits erhebliche Zu⸗ 
güänge an Erwerbsloſen zu verzeichnen hatten. 

Abder auch in den Städien Danzig und Zoppot nahm dle 
Zabl der Arbeiiſuchenden unerſreulich ſtark zu. Lediglich 
Reuteich und der Kreis Dansſser Höhe konnten noch eine 
verkleinerte Erwerbslöſenzifſer melden. ů 

Die Zahl der Erwerhsloſen im Geſamtgeblet der Fretien 
Stadt Danzig ſtieg von 9206 auf 10 664 um 1368 —= 14d,7 Pro⸗ 
zent. Eude Oftober waren bei den Arbeitsämtern in Zop⸗ 
pol 708, in Neuteilch 12, in Tiegenhof uß. im Kreiſe Dan⸗ 
ziger Höhe 646, im Kreiſe Danziger Aiederung 860 und lm 
Kreiſe Großes Werder 661 Erwerbsloſe gemeldet 

Das Arbeitßzamt der Stadt Danzig verzeichnete zu 
m Zeitpunkt 6503 männliche und 879 weibliche, zu⸗ 

ſantmen 7382 Arbeitſuchende. Sowohl die Zabt der“ männ⸗ 
lichen als auch die der weiblichen Erwerbsloſen ſtieg an. 
Von der Verſchlechterung des Arbeitsmarktes wurden 

alle Berufe betroffen. 

Befonders ſtark waren die Zugänge unter den Haus⸗ 
angeſtellten, den Metallfacharbeitern, den 

  

  

Angehörigen des Berkebrsaewerbes, den Gaſt⸗ 
wirtsangeſtellten und den ungelernten Be⸗ 
rufen. 

Die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes ging zurück. 
Im Laufe des Monats Oltober konnten nur 2181 Männer 
und 920 Frauen, zuſammen 3107 Perſonen, untergebracht 
werden. Die Ans⸗ und Fortbildungskurſe wurden fort⸗ 
geſetz'. Transporte von Arbeitskräften nach dem Deutſchen 
Reithe wurden nicht vorgenommen. 

Die Ausgaben an Barunterſtützung für die Arbeit⸗ 
inchenden der Stadt Danzig betrugen in der Zeit vom 
28. September bis 1. November 1929 272 46;.73 Gulden. 

Dieſe Zahlen — ſie enthalten nur die unterſtützten Er⸗ 
werbsloſen — zeigen, wie dringend notweudig die Be⸗ 
reintgung des Danziger Arbeitsmarktes iſt. 

Eine böſe Nacht 
Jagd hinter einem Meſſerſtecher — Vor dem Schöffengericht 

Der ſich Arbeiter nennende Guſtan R. gehört zu jenen 
Mꝛännern, die die Gewohnheit haben, dei jeglicher Differenz 
mit anderen Männern das Meſſer zu gebrauchen. Seine 
Braut war in dieſem Fall, es handelte ſich um die Nacht 
zum 8. Auguſt, die unverehelichte Margarete E., welcher R. 
als Dank für ihren Beiſtand an jenem Abend wenige Tage 
ſpäter ein Auge ausſchöoß. Die E. wurde übrigens vor. 
einiger Zeit von einem anderen, gleichgearteten Freunde, 
ebenſo wie ein Schupowachtmeiſter, am Altſtädtiſchen Graben 
halb totgeſtochen. Jetzt ſtanden beide wegen verſchiedener 
Straftaten, die ſie in jener Nacht begangen baben ſollten, 
vor dem Schöffengericht. — 

Am 8. Auguſt ſtanden die Angeklagten in der 
äweiten Tagesſtunde an einer Straßenecke der Breitgaſſe. 
Zwei leicht angetrunkene Kraftwagenführer hatten mit 
Bezug auf den nächtlichen Spaziergang der beiden Unge⸗ 
klagten eine Bemerkung gemacht, die R. übel nahm. Sofort 
hatte er das Meſſer wieder draußen und lief den beiden 
nach. Mir den Worten 

„Ich werde euch ein Andenken geben!“ 
verſetzte R. dem Kraftwagenführer L. von hinten einen 
10 Zentimeter langen Schnitt über die linke Halsſeite. Daß 
dabei nicht die Halsſchlagader getroffen wurde, ijt für L. als 
ein beſonders glücklicher Zufall zu bezeichnen. Dann lief 
R. ſort. Da L. ſtark blutete, wollte er ſich zu einem in der 
Nähe befindlichen Arzt zum Verbinden begeben. ühreud 
er mit ſeinem Kollegen dort klingelte, erſchien ein Schupo⸗ 
beamter, dem ſie die Sache erzählten. Faſt im gleichen 
Augenblick kam ein Mann um die nahe Straßenecke des 
*, Damms. in welchem die Kraftwagenführer ſofork den 
Meſſerſtecher erkannten. Der Beamte wollte ihn feſtnehmen, 
N. kief aber fort, und nun entſpann ſich eine w. Jaad 
binter R. her, der in der Breitgaſſe das zur Tat benutzte 
Meſſer ſortwarf und weiterfloh. Das Publikum nahm an 
der Berfolgung teil, und als man R. in der Nähe des Zeng⸗ 
hauſes in ber Scharmachergaffe erreichte, erhielt er zunächſt 

        

  

  

     
     

von letgen Verſo 
nabm ihn bann ſe 
Dall ein Miant 

all ein Mann a 
Die Mitaugeklagte 02 

Polizeipräſftölum. und ſoll⸗ 
übm R. zu entreißen verſucht bäbe 

0 rütgel, Der“ Bea 
undupl idfiäelprüſtbin 

heltig Kräubte, auch in Rieſem 
ut 112 Men. O anbeg * 

reunde⸗ 
ben Brämten beläſtlak 

olür aber die Ve 
aufnabme nichts Tatfächtiches ergab gegen ba 
der Nähe des Feuerwehrhoſes ä 

einen der vom Poliselpräfibinm eptücktehrenben 
Kraftwatzenführer durch einen Steinwurf leicht verleßzt. 

Der durch den Meſſerſich verwundete Kraſtwagenlühre 
war inzwiſchen durch etnen zuf, 
des R. mcte aniülfer verhünden worden. Der 
Aeeg machte den mißlungenen Verluch, ſich al⸗ 

n anderen gegenüber machtlos 

Unter Berücklichtigung der ganzen Sachlage und des Um⸗ 
Meßer daß für Ee-Beranläaſſung, vorlag, wieder zum 

eiſer zu nreifen,« zins ber Gerichtshoſ über das vom 
Staatsanwalt beantragte Strafmaß binaus und verurteillte 
ihn zu etnem Aahr und ſechs Monaten Gejängnis, ſowie 
einer, Woche Haft wegen Wiberſtandes gegen bie Stiaats⸗ 
ewalt. Die E. wurde wegen Körperverletzung zu 80 Guld. 
eldſtrafe verurteilt. 

Nie Tuphisfllle in Woſſtz 
Brunnen werden in Orbnung gebracht — Die Milch 

ungefährlich 

Amtlich wird gemeldet: Die beiden in Woſſitz vorgekom⸗ 
menen und tödlich verlaufenen Typhusßfälle ſowie ein leichter 
drittes Tuphusſall ſind höchſt waßrſcheinlich nicht auf die 
beiden dortigen sffentlichen Brunnen zurückzuköhren, die 

habe, weil er ſich den be 
fühtfe us Den ben 

Erkrankte ſich an einem vor längerer Zeit an Tuohus Er⸗ 
krankten anſteckte. Bei dem Erſterkrankten inſizierten ſich 
dann die briden ſpäter Erkranklen durch unmittelbaren 
Kontakt. Alle drei Erkrankten wurden, ſobald tiür Leiden 
erkannt war, unverzüglich in Danziger Krankenhäuſer 
überführt. 

Richtig iſt, daß der Zuſtanb der 

beiden Brunnen angenblicklich nicht einwandſrei iſt. 
Die Brunnen ſind leinerzeit-einwandfrei angelegt worden. 
In einer Zeit der Waſſerknappheit follen ſie jedoch, angeblich 
Lebſinet worden und dabel beſchädigt worden in. Sie 
werden unverzüglich in einwandfreien Zuſtand verſetzt 
werden. ů — 

Die Molkerei Woſſitz entnimmt ihr Waſſer dieſen 
Brunnen nicht; hat vielmehr ihre eigene Waſſerverſoraung, 
die zu Bedenken keinen Anlaß gibt. 

Keiner der Erkrankten iſt mit dem Melkbetriebe oder 
dem Molkereiperional in Bertthrung gekömmen. 

Die don der Molkecei nach. Danzig gelieferte Milin wird 
paſteuriſtert. ſie ſteht zudem unter dauernder Kontrolle der 
Milchkontrollſtelle des Landbundes und wird außerdem jetzt 
auch noch im Staatl. Hnugieniſchen Inſtitut bakteriolv““* 
überwacht. Nach menſchlichemErmeſſen beſteht iomit die Ge⸗ 
fahr einer welteren Berbeeitung der Seuche Durch die Milch 
nicht, es lag desbalb bisher auch kein Grund vor. die Milch⸗ 
lieferung nach Danzia zu unierſagen, 

Augenblicklich befindet ſich in Woſfts kein tuphusver⸗ 
dächtiger Kranker. 

Autounfall auf Laniggarten 
Eine 67 jährige Frau das Opfer 

Geſteern gegen 11.45 Uhr vormiltaga wurde die 67 Jahre alte 
Witwe Johanna Kornacker, Lauentater Weg.⸗24 wohnhaft, auf 
Langgarten beim Verſuch, die Straße zwiſchen einem ſtehenden 
Auto und einem Fuhrwerk zu überqueren! Hon einem vom Werder⸗ 
tor kommenden Perſonenkraftwagen D2. 290 erfaßt und zwiichen 
Stoßſtange und Vorderrad gequeiſcht. Der Beſitzer des Autos hatte 

  
  

lette über Schmerzen klagte, wurde ſie zunächſt zum Arzt gebracht, 
der Pvei Rippenbrüche, leichie Quelichungen und Haukabichürfungen 
un den Armen ſeſtſtellte. ů 

Schwerer Unfall eines 14iührigen Mädchens 
Vom Auko angefabren 

In der Hauptſtraße in Langfubr wurde Oeſtern in der 
Nähe der Molkerei Valttinat. einer Unglücksſtelle, das 

ſtrieß 12,. von dem Perſonenkraftwagen D. 139 angefahren 
Uund aufs Pflaſter geworfen. Das bedauernswerte Opfer 
des Unfalls trug eine ſchwere Gehirnerkcütterung davon 
und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert Dem 
Vernehmen nach hat der Führer des Wagens., M.pemars 
b 8   
  

berr um ꝛue Ubrt abends 
ſer neuen Schule. 

EuD. Brentan.    . Bekanntmachungen 

Luſtbarkeiten om Bußtag. 
Totenſonntag und an den 

Mittwoch, 

Frauenverſammlung. 

und det Soziakismus.“ 

  

    

      
   

  

   

icht⸗ 

icher Genebmigunn. 

nkälſia i en di goen die Auf. „ der Manterberberge. 
ernſter Muiitias — Drale, Alr. S8. 

cn . Lordhane. aitgh, 196 Feß, Gen. 
„eors Len: „Sosialroin.ie elt⸗ Danzta. den 2. Lovember 1520. Streiragen rechan pe 

Der Poliscinräßdent. 7. Ouartol 1ges. 

Versammlungsanzeige 
tote Mau. 
Tisreufftonsahend. Die Nrvolntion und 

ruchte.   SEen, Mäe, u5 vember, abendt „, Übr⸗ 
K* Arreiterinaen Oßra, Mittwoch den ſammdung- 

ſen eader Haunktlenürftenus. Tre⸗ Sera. 
Donnerst 6 ünget —U end. Dauktſtx. 35.] Gerni. 
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Mitoliederverrammlune 

8. Astrkßüangelegen⸗ 
beiten Eingefübrte Gäſte willkommen. 

S Llein-Bölkarx, Donnerstag, den 
2„, Nertmöber. abends 7 Ubr: Aisg. Oen. 
Kerlammlung. Bortrag des ů. 
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Mäker⸗ Die Lrau im U beutscher Reilame-Verband 2. . 
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„Die Frau 

    

      

        

    

rodnit. * 
B D. ransfci bonnahend, 

Schüſfeldemm We 

   „ Am Weuntag, Zriſches 18 Anb 17 Ubr,, Bal ßich in Rüains. 
berg. Friebemannftsade 3i. ein biniiner Sergang 5 

abnmnben wworzen Der An- Leßt wärden. Der 

Angegriffenen us Den⸗belbenen das Meſſer nur gezogen 
e 

Ermittlungen welſen vielmehr baranf hin, daß der zuerſt nwyinhergar die, Schußzmaßte eine Are⸗ 

des Fürſt feſtſtellen. Der Täter wurl 

Schiif wahrſcheinlich durch ein Unterwaſſerhinde⸗ 

joſort gebremſt. Die Bremsſpur betrug zwel Meter. Da die Ver⸗ 

aufgedeckt worden, deren Höhe auf 16 000 

14 Jahre alte Lehrmädchen Urſla Wern wohnbaft Hoch⸗ 

   

  

  
Deutscher Vernehrsbund 

Orisverwaltung Dahszith 

  

    ürchlbart Fam 
Ein Töter, zu 
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abgefpie 
ber einem Menſchen das Lebeu gekonei bat, — 

n rnflemfeget, ie rheiter 
Guflast Fürſt kehrte um bie benannte Zein 33 einem Ler 
ſch beine Schwiegerſohn in ſeine Wohneng zurück, iu ber 

leine Frau, ein Stieftahn, eine Stieſtechter uub ſein 
läbriger Sohn belanben. Wie ſchon ölter im betrüntenen 

id, hing Wurn mit ſeiner Fran Hänbel an unb bes 
Srketate ſe. Der Sch⸗ 
Aüßter ſich, den Mant, der; ‚ 

'eher in der Hauhß hatie. Daule eſe 
ſeing Frau loßzuſtechen. Währenbdeſſen 
ahüinh untätig am Fenſter fidente Stieſ⸗ 

irlt, Malergehilfe Erich Vöhm, zos etne Schnis, 
eſſie aus der Taſche, trat bamit auf Kürſt und die uin ihn 
beſtublichen Perfonen zu und feuerte, bevor es ienianb vers 
hindern konnte, brei Schüſſe ab. Guſtar Fürſt fiel vorn⸗ 
über uub war anſcheinend ſolort 10t. Einer der Schlüle, die 
offeubar nur dem ürkt gegolten batten, hatte beilen Stief⸗ 
tochter getroffen und ſie im Rücken ſchwer verletzt, während 
ein Schuß den zukünftigen Schwiegerſohn, Paul Schulz, amn 
linken Unterarm verleßt hatte. Der Täter begab ſich un⸗ 
mittelbar barauf zum ſeicen S und ſtellte ſich dort mit 
dein Bemerken. er hätte ſeinen Stiefvater aloie. Aktber — 

'eepiſtole. Kat 
9 Millimeier, Allem Anſchein bat der Täter vier Schüſſe 
abgegeben. 

Ein wäbrenbbeſſen erſchienener Urzt konnte nur den Tod, 
e ſeftgenommen. Von 

den Hausbewohnern wird beſtätigt, daß, Guſtar Fürſt ein 
Roliling war, der ſich pii betrauk und dann in der Wohnung 
fkandalierte und mit den übrizen Familienmitalfedern 
kanktie nub iusbelondere auch die Fran vpftmals beſchtupfte 
und mißhandelte. — 

Die durch elnen Nückenſchuß ſchwer verwundete Tochter 
iſt nicht vernehmunasfäßig; ihr Zuſtand iſt recht 
ernſt. Die kurckbare Aufregung bat ſie ſehr mitgenom- 
men. Auch der Sohn iſt noch völlie verdattert. Er bat an⸗ 
ſcheinend im Affekt gehandelt. Darauf deutet ſchon bie 
Tallache, daß er wie wild dranf losgeſchoſlen bat. 

rend zwei weltere 

    

   
    

  

      

    

    

      

    
    
     
    

   

      
     

     
         

   
     

  

    

    

     
   
     

    

     
   
   
      

   

    

  

       

      

   

  

Die Toten treiben an 
Der erſte Cote vom Dampfer -Stolymünde“ gebornen 

„Drei Kilometer weſtlich von Stolpmünde würde der erlle 
Tote der „Stolpmünde“, der Steuermann Walter 
Küsling⸗Stettin, antetrieben und geborgen. Swiſchen 
Gardaſee und Lebaſce bei Schmolſin trieb ein Teil Aui 
Telegraphenſtangen beſtehenden Deckkladuna an. Bon 
Neederei wird über den Untergaug mitgcteilt. 

durch Verruiſchung der Deckslaſt eine ſchwere 
nefügt worden iſt. Es ili auch nicht ausgelchleßſen. 

Eindringen von Waßer in den Reſſelraum der Nehel erpt 
diert iſt. * 

   

  

Unterſchlagungen beim Stettiner Jiunnzamnt 
16 000 Mart Stenerhelber nicht abg⸗elhrt ů 

Beim Finenzamt Stettin⸗Süd ſind größere Beruntren 
Lark bezifſert wird. 

Angelegenheit iſt im Augenblick Gegenſtand eines Unterſuchungs⸗ 
rerſahrens der Staatsanwallichaft. 

— Ueber die Art der Unierſchlagungen iſt noch nichts Genaues 
bekannt. Es ſollen zwei Buchungsbeamte die einander zu lon⸗ 
trollieren hatten, gemeinſame Sache gemacht baben, indem fie 
unter Mißbrauch der Vuchungsmaſchine falſche Eintragungen vor⸗ 

men und eingezangene Steuergelder nicht an die Keſſe ab⸗ 
Durch einen Zufall ſind dieſe mit großer Ge⸗ 

riſi hgeführien Manipulationen ans Tageslicht gekom⸗ 
men, jedoch iſt ihr Umjang noch nicht völlig aufgeklärt. Die beiden 
Defraudanten ſind ſoform nach Entdeckung ihrer Buchungsmanöver 
vonAmte ſuspendiert worden. ů 

Es handelt ſich um den Oberſteuerſelretör Gehrete und 
den Steuerſektetär Mau. eest⸗ auf freiem 
Fuß. da Fluchtverdach: nicht vorliegt. D untreuungen er⸗ 
itrecken ſich auf Zeitraum von 1 Jahren. 

ä 
AE-XB.E Aegen. 

aſch walfer.Damene 
ifrabe⸗ * * 3 

erbe. Ei 
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und 

b. Kupember hent Müre Weſßeen, 
ſiche ü erßummirind. Güortena des ike. 
Oen. Mau. 

Schuulersr.Wutbeueiß m. 
Anmettsent-s: 

Gen. Freltsc den 
E. Heember c6r. 

———— 
Anreldekstea kbenen 
Asfrlurder wurder. 
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rauenrer⸗   Unſere Bahnn, mardenh Kiien 
Emse 30—5 ., zum Tauſcb 5⸗ 
Ei anatbaien. Weanienſſle ind dabei de⸗ 

Gemeinniisigkeit laflen wir durch Driite micht aus⸗ 

üeraig, ansinör, ben 1. Kopember 100. 
Vehalvas 

ů Daucicer Wobnunasfürſorge G. m. b. H. 

  

        
eine Abfands⸗ 
m. zur Ueber⸗ 

   

kpartei and Vermiüttler. Unſere 

raße 2. 

F. W. Bium 
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Piscatorbühne Einflud: Lert Eän: 11 Ubr. 
2.30 Gulden 

Pgr ee Buchhandlung HerlesLems- 
  

Sdae K in 1 Alten 2 — 8—» E 2 en von 
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Eerünt, den A. d Sernbenn, 
Dee D. SoDer, ADeude aUhr 

àHOZART 
liroße Hesse uc-n 

Mitvirkeade: 

Seiei Urseis- Dntr, Reslin. 
—————— — 

Danziger Volksstimme 
Auchernckerei u. Veriasegeseilschatt m. b.K. 

DANZlO, Sdiüsseldamm 24 
ů Par adiesgasse 32 

ANUUfnR, Anton- Moller Weg 8 

Czierae, Oefen. Ofen⸗ 
rohre, Sampen, Eijen⸗ 
biecel Grapen crpfiehlt 
Dilligſt 

b-Sebdre. Menk Sahis⸗ icberſtaüij 
Doden, Gaß. gegen Muttererde Skaße, Kab, u. Zuß. 

kann abgeholt werden.5D- Stadkacb. 
/ Oleva, Vorherkraßt, Lachan. 
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es dauert einige Zeit, bis ler, 
Maßen ermanns, Heinrichs und Bernharbs 0 ee ha 
Die dret Angeklagten tun nichis, die Handluna iu heichleu⸗ 
nigen .„. Beilplelsweiſe Hermann, der antwortet aus d 
Frage vb vorbeſtraft Da, einmal 
ſtsende leider binzüfügen mus: »ünd hr. 
derer Sachen.. Schlletlich uimmt aber 
und man fann in die Verbandluus eintreten. Die drei⸗ 
den m.ber eins an elnem Abend in Brölen ei kekte 
Herrn, der eins hzaulel Uber den Dueſttgetrünken Auebabe 
dle Sehnſucht nach einem Müdel und,einer ſturmfreien Bude 
o erfülllen, baß ſte ibm beim Geſprich über dieſe diskrete 
abteee ein Vortemonnale mit achtbundert Gulden 
ſtiebitzten . . ů K — 

Hermann erzählt ſo: „Ich? Blſſen Sie, der alte Maunn 
hat mich dauernd beläſtigt er flel mir ſchun auf die 
Rerven... Immer wollte er ein Mädchen haben — da bin 
ich ſchlielich ſortgegangen ...“ 

  

Bernbarb ſpricht gleichzeillg für Heinrich: „Wir ſind belbe“ 
durch die Hale gekommen — wir waren mal ein bißchen 
rausgegangen — und da lag da plötzlich das Portemonnaie, 
daneben das Geld — na, und das haben wir denn eingé⸗ 
ſteckt. — „ 

Aber, es muß doch ganz anders gewelen ſeln“, matzur 
hier der Richter. ‚ — 

Die Angeklagten ſchütteln energiich den Kopi: ⸗Neiu, ſo 
und nicht anders war es — jo war es ganz gewik 

Der ältere-Herc wirb als Zeuge vernommen. Ex lächelt 
ein wenig verſchämt unb meint: „Ja, meine Herren, ich war 
an jenem Abend ein wenia blau — Sie können es mir glau⸗ 
beu, es kommt nicht oft v und da weiß ich wirklich 
nicht ... Der ältere Herr lächelt beſorgt —aus Furcht, 
man könnte ihm s — aber, er weiß wirelich micht: 

  

Die Sache ſcheint feſtaefabren — und doch wartet die 
Schlinge auf die drei Angeklagten. Da iſt die Ausſage Her⸗ 
manns auf der Kriminalpolizel: „Ich belenne, mich ſtrafbar 
gemacht zu haben. Wir drei ſahen, daß der alte Mann viel 
Gelb hatte — beſprachen gemeinſam ben Diebſtahl, und als 
der alte Mann mir in ſeiner Trunkenheit auf den Schoß 
flel, nahm ich ihm das Portemonnaje, das etwas hervor⸗ 
ragte, aus der Taſche und warf es meinen Komplizen zu .“ 

„Alfo ſo war es“, ſagte der Richter — und nachdem Her⸗ 
mann noch verſichert hat, dieſe Ausſage auf der Kriminal⸗ 
Pertaur nur in ſeiner „Angſt“ getan zu vaben — beantragt 
er Amtsanwalt gegen ihn und Bernhard je zweti Monate, 

gegen Heinrich wagen Rückfallbtebſtahls ſechs Monate Ge⸗ 
ängnis. Der Richter erkennt auf mildernde Umſtäude, da 
er ältere Herr etwas leichtſinnia mit dem vielen Geld um⸗ 

gegangen ſei und verurteilt Hermann und Bernbard zu je 
einem Monat — Heinrich zu vier Monaten Get 8, 

Hermann, Bernhard und Heinrich haben ſich zum Leug⸗ 
nen wirklich zu ſpät beſonnen 

Die Reichsdeutſchen wollen hier bleiben 
Sie forbern — bei Zuweiſung von Arbeit 

— ung 
Die geplante Bereinigung des Danziger Arbeitsmarktes durch 

Seigm, ver Arbeitsſtellen, die von Auslanbepd beſetzt ſind, und 
hund dieſer Stellen durch Danziger, hat den Bund der Reichs⸗ 

deutſchen- zu einer Proteſtverſammtung veraulaßt, die geſtern 
abend in der Maurerherberge vor ſich ging. 

Herr Lemke wies darauf hin, daß von dieſen geplanten 
Maßnahmen auch Reichsdeutſche betroſßſen würden, die in Danzüig 
bier an am Tage der Gründung des Freiſtaates jedoch nicht 

ier ampeſend waren, ſerner die Fachleute. die man aus dem 
Reiche nach Danzig geholt habe. Er verlangte, daß man die 
Reichsdeutſchen in Danzig bezüglich Arbeitsmöglichleit und Woh⸗ 
nung mit den Danziger Stfeecen gleichſtelle. In Deuiſch⸗ 
land werde ebenfalls kein Unterſchied gemacht. Die Auskünfte 
einiger deulcher Arbeits, und Wohnungsamter ſollte dieſe Be⸗ 
foaf. , ſtützen, was ſedoch nicht die Tatſache aus der Welt 
ichafft, daß die große Mehrzahl der deutſchen Arbeitsämter die 
lih mh Ausländer onfleht und ihre Beſchäfrigung unmög⸗ 

acht. 

Herr Lemke blieb wbirgenſoſts eaſch, aber der nächſte 
Redner, Herr Zeuß, gab wiederholl Anlaß zu glauben. man 
befände ſich in einer notionaliozialiſtiſchen Verſammiung. Noch 
jeiner Anſicht geſchieht den Reichsdeutſchen durch Demobil⸗ 
machungsausſchuß, Arbeitsamt, Wohnungsamt und Mohljahctsamt 
in nzig bitter unrecht. Ganz beſonders ſchark wandte ſich der 
Wedsser zegen die Sewerꝛſchoften aller Richmungen ſielſt der 
Deutſchnationale Handlungsgehiljenverband bekam ſein Teil ab), 
weil ſie darauf ſehen, daß die hieſigen Ardeitspläße von Dan⸗ 
Zigern Heſetzt, werben. 

Auch dieſe dermemng 
eine Bereinigung deß Danziger Arbeitsmarktes nicht verhindern. 
Es iſt ein ünerträglicher ZJuſtand, daß 17 000—-20 000 Danziger 
keine Beſchäſtigung in der Heimat finden und der dlſentlichen 
Paiſciße anheſmfallen. während 21 000 Ausländer Danziger Ur⸗ 
Sukplötze beſetzt halten. Und noch immer kommt tägtich neuer 

2 azug über die Grenze, in der Hoffnung, hier unterichtüpfen zu 
lönnen. Dagegen muß etwas geſchehen. Das Recht auf Arbeit 
28 Wwermann zunächſt in feiner deimat. Der Danziger in 

anzig. K 

Zoppot bruncht 400000 Gulden 
Sum weiteren Ausbau des Kurgartens 

Die Soppoter Stabtverordnetenverlammlung wird ſich 
am Treiksg, dem 8. November, mit folgender Tagesorduung 
beſchäfticen: Zuſtimmung zum Autrag des O 
diccrttork De. Vannenberd, fein Kmt als undeſelbetes Nio⸗ 
giſtrahtmitalted niederlegen zu dürfen. eſtſtellung und Entlaſtung der Jahresrechnungen. Genehmigung zur Aus⸗ 
kührung des zweiten Bauabſchniits des Großkurgartens und 
Aufnadme der erſorterlſchen Arleihe von 400 900 Gulden; 
Butlimtanna zum Bergleich mit der Kreisiparkaßße St. Goar; 
Eesdkkichen zu einem Abkommen mit der Sreuß Hopokbeken⸗ 

  

  

und ihre Entſchliezung wird 

       

bont Berlin betr. Aufwertung der noch zu tilgenden Air. 
n lehnsberräge von 285 487 Mark, Zuſtimmung zur 

naßme eines Legats don Krau Gohlke; debeleichen von den 
Blubmſchen Gande Bewilligung einer Beihilfe von 
900 Gulden für de Techniſche Hochſchule zur Anichafsung 

eines Motorflugzenges: Berabſchtedung des Hausbaltsplans 
für 1929, Antro« Bunt und Genoſſen betr. Mieterbößung 
der Sparkaßße, Lutrag Bunf und Genoßßen auf Erbebang der 
Reareßklage in der Siegeleiangelegenbeit. 

— 

  

Der Goldit ber Subenshastungslosten. Das Statiſtiſche 
Landesamt der Ereien Stadt Danzig ſärcibt uns 1 jür 
die Stedtgemeinde Denzia feſtgeſtellte Goldindezziifer der 
Ssbenshaltungskoſten (Ernährung. Helzung, ⸗Velcuchtun 
Wobnunas Belleibung und ſonſtiger Bedatf, einſcht. Verkrhr, 
81100 im Durchſchnilt des Monats Ottober 19329. 141.2 (1 

10. und weiß geaenüber der für den Durchſchnitt des 
Monats September 1929 ermittelten (1428) eine Lerminde⸗ 

  

leste 
vor ber⸗Kleine 
Als bas Klopsfleiſch arable. 
   

ben. Haburch ſoll. die 

   

  

    
on ber Fran, Dit anbere bat 

berſtudien⸗   

4 Aedſleig as Klopslle 
terten —— Es. 
wurde zu einer Geldſtra 

erufüng 
—65 —3 ——————— 

Fraut verkauft wurde, nahm 
man es von einem Piuteätn Verlchil, Pfund vorrätig ge⸗ 
maßlen lagen. Die bindende Vorſchrilt tautet aber, daß tein 
Hackfleiſch, das vorher gemablen Ait verkaukt werden daecſ⸗ 
Es muß vorden Augen des Käufers gemahlen wer⸗ 

*Sicherheit geboten werden. daß es 
friſch i. Der Vorrat beftand zur Hälfte aus Schweineflelſch, 
zur andern Hälſte aus Rindſleiſch and wurde gemiſcht ab⸗ 
gegeben. Am Abend des Tages wurde das Klopskleiſch 
unterlucht. Es lagen zwel Proben vor. Die eine ſeammte 

Schupo nach Labenſchiuß 
Dort fand er auf dem 

  

aus dem Flelſcberladen genomme 
Ladentiſch * 

    

wieberum fertig aeniableres Klovsſleiſch 
vor. In beiden Proben fand 
Verkaufstag war ein Munt 
an, daß es ſich hier um Klaps 
abend Übria geblieben w. x 
auch, daß er am Sonnabend Klopsfleiſch in der Kühlhalle 
aufb⸗wabrte und am Montag fr! den Laden zurück⸗ 
brachte, aber dieſes Klophileiſch werbe micht zu dieſem Zweck 
weandt. ſondern geſalzen und als Wurſtfleiſch ver⸗ 
wandt. öů * 
Einige Zeuginnen bekundtten auch, daß ſie an demſelben 

Vormittag von dieſem Fleiſcher G, Klodsfleiſch ge⸗ 

   

  

kauft hatten unb von dem Genuß nicht krank wurden. 
Der Sachverſtändige ſante aus, daß ſich bei warmer Wit⸗ 
terung im Klopsfleiſch oft in einer Stunde Bak⸗ 
terjen gebildet baben künnen. Hterauf insbeſondere 995 
der Verteidiger ein. Es ſei nicht erwieſen, daß das Klop 
fleiſch vom Sonnabend berſtamme. Es get vielmehr kurz 
vor dem Verkauf gemablen worden. In einer Stunde 
könnten ſich ie Bakterten gebildet haben und erit am Abend 
wurbe das Fleiſch unterſucht. Wie der Sachverſtändige 
weiter ausſagte, E 

erkrankt nicht jeder am Genuß von Klopölleiſch 
mit Bakterien. — 

Man könne dem Angeklagten alſo kein fahrläſſiges Verſchul⸗ 
den zum Vorwurf machen. 

Das Gericht verurteilte den Fleiſchermeiſter wegen der 
Uehertretung, das Fleiſch nicht vor den Augen der 
Käuferin gemahlen zu baben, zu 25 Gulden Geldſtrafe. 
Im übrigen erfolgte Freiſprechung. Es ſit nicht nachse⸗ 
wieſen, daß das Klopsfleiſch vom Sonnabend berſtammte 
und daß es berelts beim Verkanf verdorben war. Es be⸗ 
ſtehen genügend Möglichkeiten, datz das Klopsfleiſch erſt nach 
dem Verkauf verdorben iſt. — ů 

Es ergibt ſich aljo bieraus die Vehre, im Sommer mit 
dem Klopsfleiſch äußerſt vorſichtig-zu iein. 

    

     

fleiſch Fandelte, das am Sonn⸗ 
E., Der, Fleiſchergeſelle bekandete 

Der Shollenſtr Welbewerh fubet Mrohßen Auklang 
Neue Verauſtaltungen deß Retlameverbandes 

Der kürzlich in Danzig gegründete Deutſche Reklamever⸗ 
band hat in der kurzen Zeit ſeiner Tätigkelt bereits gute 
Erfolge aufzuweiſen. So iſt der Gedanke des Scbaufenſter⸗ 
Wettsewerbes faſt überall auf fruchtbaren Boden gefallen. 
Die Anmeldungen bierzu laußen täglich ein. Bisber baben 
60.Firmen ihre Beteiligung am Schaufenſter⸗Wettbewerb zu⸗ 
geſagt. Außerdem iſt die Mitglisderzabl des Reklamerer⸗ 
bandes bereits auf 65 geſtiegen. —5 ů‚ 

Geſtern fand eine Mitgilederverſammlung des Berban⸗ 
des ſtatt. Es wurde ein neues Vorſtanbsmikalied gewäbli, 
und zwar der Direktor der Firma Leiſer, Herr Reitz zum 
Schatzmeiſter. Der erſte Vorſitzende des Berbandes, Direk⸗ 
tor Lubtanſki, hielt ſodann senen Vortraa. über ben 
Schaufenſter⸗Wettbewerb. Er machte dabei die Mitteilung. 
daß ein angefehener Reklameverband in Danziß den Wett⸗ 
bewerb als nicht durchführbar bezeichnet habe und ſich des⸗ 
balb gegen sie Veranſtaltung gewankt babe. Dieſe Hal⸗ 
tung, für die der Grund darin zu ſuchen ſei, daß einzelne 
Firmen aus Gründen der Konkürrend den Wettbewerb be⸗ 
kümpfen, habe trotzdem dem Gedanken des Wettbewerbes 
kaum Abbruch gemacht. Es haben ich nämlich auch 11 dieſet 
Verbande antehörenden Firmen zur Beteiliaung an dem 
Wetibewerb gemeldet. ů 

Aus Anlaß des Schaufenſter⸗Wettbewerbes ſind 

zahlreiche Veranſtalknugen vorgelehen. 

In den Danziger Lichtſplelbäuſern ſoll ein Film für den 
ettbewerb werben. Auch der Kunßfunk wird iich kur dlele 

Arbeit zur Verfügung ſthellen. Die Breiskrönnna der beſten 
Schaufenſterdekorationen ſoll eine zwelfache Ahütmmuug ker⸗ 
geben, und zwar ſoll ſowohl die ßet ans Kachleuten zulam⸗ 
menſetzende Juen als auch das likum ihr Urteit ab⸗ 
geben, Das Publikum wird durch Siiatmizeitel der einzel⸗ 
nen Tactszeitungen eniſchelden, Ergebnis der Be⸗ 
kätunsen der Jury wirb burch Kundfunt veröreitet werden, 
bas Ergebnis der Abitimmung durch das Bublikum ſoll durch 
die vom MReklameverbans ausgeltellten Kaſten bekanntse⸗ 
eben werden. Einzelne Firmen baben bereits Preije für 
ie Siener in der Abſtimnng r An der KAus⸗ 

lebagt wurde angeregt, dak auch big ablelts der Haupivtr⸗ 
Eüraſtraßen defindlichen Mirmen in ber Vetulliauna an dem 
Weitsewerb herangezogen werden jollen. ů 

Als eine weitere Wentiger rans Neklameverbandes 
iſt eine Ausſtellung der Dunsiger Grapblker und, der Druck⸗ 
erzeugniſſe Danziger Druckerelen vorgeſeben. Dieſe 
ſtellung ſoll bereits in den nächſten Monaten itattiinden 

Unſer Weiterberirht 
Vorherfase für morgen: liig tells beiter, vielſach 

dienng und Krübrebel, ichwachwindig. Rach kolter Nacht tags 
tiwa? milder. — 

Kaximum des lröten Tages: 8.4 Grad; 
letzten Nacht: 3,1 Grad. — 

40 Jahre itm 1 fee 7. Ropemher d. J. 
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Minimum der 

ſtretlungsobertekretär Herr. Ihnud Branga auf eine vierzig⸗ 
läbtiae Tatgien im Rommünäl, Väw. Eitcatsdientt zurüc Sa 
ein Menſchenalter iſt er imn e, ete und hat in 
dieiem ſchwierigen Dienüzweig leine ganze Krakt der Aügemein⸗ 
heit zur Verſügung geſtelt. —— 

Aus⸗ 

blidlt der 8eu- — 

0 

Sebrmg des Kraters und der anßnebennten Lavaſtröme iſt 

    

e 
üer 

Iu Lod i zogen bie Arbeiter unter Müßunen Bes Liedes 
von der * Dahne burch die Veirltaner Siraße. Der 
Stn er N änſchelhſt, als die Demonkrauten ie Bil 
Ichgten, Arbeiter⸗ und Banernregier 

en, b — —— 
In Arfemyll smalngelten Poliziſten das A. ů 

bans und, brangen in das Lokal der fozialiſtiſchen Fagenb⸗ 
organiſation ein. 

Weitere, lozialißiſche Kunbgebungen werben aus den 
Deuele. en Bieliß, Sanbuſch und Dombrowa 

Der Leitartikel und ein, zweiter polſtiſchet Artirel bes 
hentigen ſozialiſliſchen „Nobotnik“ ſind konfisaiert worden. 

Bereſts 300 Todesopfer des „Saniu Maria“ 
Nenyhss , 6. At, „Aſſociated Pretz“ melbet aus Gua⸗ 

temala: Rachdem die Tätigkeit bes Bulkans „Sauta Nava“ 
eiwas a. Mian u Bakte, erfolste geſtern ein neuer ſtarter 
Ansbruüch. Man uimmt an, daß Pisher eiwa fo) Perlonen 
Lorgen Aud 700 verletzt wurden. 87 Leichen konnten erſt ae⸗ 

rgen werben. Iufolae der rieſigen Sitz⸗ in der Uinn⸗ 

    

  

    
   

  

   

       
    

    

  

   es unmöglich, den deunauen Sachſchaden ſeſtankteken. Biele 
Leichen werden von den Lavaſtrömen fortaeſchwemmt. 

Ein Ilngzeug abgeſtürzt 
Sieben Tote 

London. Ein beutſches Verkehrsſtugzeng, das den 
Ilngplatz in Croyben um 9.14 Uhr heute vormittag mit der 
Beſt'mmung Amſterdbam—Berlin verlaſſen hatte iſt in ber 
Nähe ber Ortiſchaft Marden in der Graſſchakt Kent in Flam⸗ 
men abaeſtürzt. Von den Inſaſſen waren ſieben auf der 
Stelle tot. Einer der Paſſagiere iſt. wie man annimmt, ge⸗ 
rettet worben. Das Flugzeug hatte vier Paſfaniere un 
vier Mann Beſatzung an Bord. — 

Ein Pulnis fieht in Flammen 
Rieſenbrand in Bubapeſt 

Budapeſt, 6. 11. Auf dem Mönig⸗Karl⸗Ring im 
Zentrum der Stadt ktebt leit heute vormittag 11 Uhr ein 
ſechs Stoit lohes Palais. in welchem ſich ſeinerzeit der Klub 
dex Tiiza⸗Partet bejand, in hellen Flammen. Die Feuer⸗ 
wehr ilt Bra Stellc. An den Stratzen fockt der Berkehr. 

Ter Brand entſiand anf dem Dach des Hauſes. Au der 
Fruermaner des Palais wurden beim Ausbruch des Feuers 
Renovierungsarbeiten vorgenommen. Inſo ſe des Feners 
ktürzte das Gerüſt, auf dem die Arxbetter b. ſchäftigt waren, 
auf die Straße und zerſtürte die Leitung der eiektriſchen 
Straßenbohn. ** — 

Vierundzwanzigſtündiger Proteſtſtrein in Oberſthleſten 
Königshütte, 5. 11. er für heute kündigte 21 

dige Proteſtſtreik der Eiſen⸗ und Weuultülien, owie Ler chelnsg. 
nekeitenden Induſtrie. hat, wie die Gewerkſchaften milteiten i 
vollem nuntelter, eingeſetzt. In den Vetrieben werden lediglich 
Notſtandsarbeiten verrichtet. ů 

Sdlicher Verkehrsunfal in der Schichaugaſe 
Von der Strabenbahn erfaßt und getbtet 

Geſtern abend gegen 3412 Uhr wurde der Arbeiter Exaſtt 
Meier, wohnhait üilte ScFichankolonie 16. in ber Schichan⸗ 

gaſſe von einer nach Neuſabrwaſſer jahrenden Stratzenbahn 
übexſabren. Ihn wärde der linke Arm abgelahren aud der 
Schädel geſpalten. M. wollte kurs vor der in Fahbrt belind⸗ 
lichen Straßenbahn die Straße überaueren. wurde aber von 
der Bahn erfaßt. Ein berbeigernſener Arzt ſtellie keſt, da 
keine Hilfe mehr möali war Auf dem Weae aum Kran⸗ 
kenhans ilt der Vernnalückte dann verſchieden. — 

Reier iſt 24 Jahre alt und unverheiratet. 
Den Wagenfübrer trilft an dem bedauerlichen Unſall 

keine Schuld, der Berunglückte iſt das Opfer ſeiner Un⸗ 
achtſamkeit geworden. Er ſtand mit mebreren lunaen Leuten 
auf dem Bürgerſteig, löſte ſich plötzlich von der Gruppe, 
um den Fahrdamm àu Überauteren, itef aber dabel vor den 
Straßenbahnwagen, deſſen Herannahen er iedenfalls über⸗ 
bört hat. Des Waßen kollâe über ihn Binwes, 
wurde ſofort gebremſt und kam nach d Meter zum Stehen. 
Die Verletzungen den Unglücklichen waren ſo ſchwer, das 
ärztliche Kunſt vergebens war. 

Reues Programm im Stadikino, Am tommenbden Sonn⸗ 
tan läuft im Staditino in der Auld-der. Meirlſme ein 
neues Programm. Zur Vorführung gelanaen „Die Herren⸗ 
boffage“ und „Es zonen drei Busichen — —— ů 

  

   

  

   

     

   

     

      

      
     

     

     

    

  

     

   
    

      

       

   

    

   

       
    
   
       

  

       
   

  

   
    
     

  

     
     

    

    

     

    
    

    

  

        
        

   
    

        

  

    
   

        

    

   

     

     
      
   

      
   

2 3. Novenber verptafd unner Rolletgze. 
der Bötteker ỹ 

22 ——— 

Paul Gernr 
im 48. Lebersthrrte. 

Eare seinem Andesken! 
Danrhf den 6. Noveniber 1929. 

Enont tirhehmtbßmitl. Ut Serininniier 
Orhg:uppe Danzig 

bie Beordiguns fiodel am Dongerstag. 
7. November, nachm. 3 Uhr., voñ, der Ee 

belte des Kath. Friedhofes in Emaus, aus slatt. 
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     deich mit Klöppel oder Stickerei 1* 
Lorniert 

à Ksben- ocer Mäsdenenhamü 1 20 bis 50 em lannz. 1 Büstenhalter, Kuneeide 
gestreift, in silen modernen 1* 
Ferben, Sehlüpfform — 

  

1 Servierschürze aus gutem 0⁰ Wöschetnch. wit Stickerei u 
Vaniert ů — 

Cumperschürzs aus haltbar. 
Kretonne, blau-weißh Koriert 
1Decke Hral, ca. 30/75. 
Lock und Richelien, gezeichnet 
1 Becke oval, 30/75. 

＋2 nit schmalem Einsatr und V Kiöppelspitßrstszz. 

7 Nackenkragen, 
00 Crepe de (hine. mit Spitne 00 

1 Carnitur, Kragen and Man- 7 

  

schetten, Voile mit Spitze 3 
2 Nachenkragen 1* ans Voile cler Kuustseide. 
S5 Damentücher 00 mDit Hohsanm, aus R—1201 Mschebreix — 
Kerrentücher 0⁰ aus gutem Linon, mit ü—1 
Entetetet 

Paar Damenhandzchuke 00 Iiket. varm geraubt. in N 
Eardén — Faar Kinderhanderhuhe 9⁰ 
Triket. geranht. Gröfe 3- 7 

1* Faar Herrensochen 

  

        

    

  

   

Mmo-iet ustegr t 
Mxeter Velenrbarchent 1* buntiarbis beäruckt — 

1 Handtuch. 
erhes Halbieinen, ů 1* nn geböndert 
1 Glasertuch 1* 
Reinléincn. 60 5½ — — 

ret und grüùn 100 

          

    

  

   

    
Sꝛreilenmuster 

      Priæa. m-lerne Steb- 1* 

MHervenschal 
   

     Sarbig 
   

    

2 Lee- ů 2* Keih gwie CSualität 
* De- 
250 15 merne Spaun- 
XreuzsckreschSMurgäs — 
2 Wied Kabr., A- nd. pa. Trikales, * EKysser Seiütterre Eesrt. 
KUhiE 

Lei gennsgert Ke 
kräs, i½ ChVerer Onali 
Ne＋ Creps Salis, 

    

    

   

1* 

  

Sarnituren — 
1 vit mus, Kis Ẃösche- 
stoff, mit reich. ppelgarn, 
gute Paßfom. t. 
àStrumpihultergürtel aus farb. Drell, mit 4 abnehm- 2* 
baren Seidengummihaltern; 
1 Büstenhalter 90 veis oder Waa Trikes. Ruskes- ) 
Schiub, tadellose Padflorm 
1 Dameuxierschürre 0 
aus feinem Seidensafin. mehr. 
Larbig ů * 1 1 Serrierschürze 300 
aus stark. Linon. m. Siicked. 
einsatr rach garnierrt 
1 Mitteldecke 
ca. 506. mit Kurselsmie 200 und Hohlszum parniert 
1 Sekalkragen E EKunstseide mit Spize. 

Meter reinwollener Popelin, 
Tabn are. in vielen 

3„ Damertskend Vollscheel, verschded. Stzekere. 2* 

27⁰⁰ 

AekE rueke 

   
ESter Imelänfer 
da. 67 cm breit. in 4 verschie- denes Mestern — 

Stamin 
250 em brest. 
3 Einat 2* Dalbsteif. bequeme Hansrasche 
Damee Unterheradeben 

Sestrickt, mit Ballachsel. Morks Axrensns. — 1 ů 

Sestrickt, 
Paur Damertrünnies 
WSSChES‚GL. II. Wahl. in allen meiernen Färben — 
1 DDeanSchEDS „E. Wit farbig. Flaurck- 

Bandstreihen 

  

as feinten Batist. it Hcr- äSDSDDD 

e feinribD W. i — Veluete. 139 em —— 
Sles Eusbas. . 2. 182 

   

        

   

15* 

   

  

neue Form,. Gsalonstickere. 
Demen-Macntbean 
Masebestoff, mit farbiger Gar- 
nierngg- g — 

1 Strumpfhahergörtel aus ge- 00 
mustertem Jerquard. mit 4 ,½ 

00 

nehmbaren Seidengummikaltern 

      
1 Tiscktuck 3 
150,140, gute Dapiastqusfiat. 
2 K chenbandtücher 00 
42/150 Reinleinen- cbeese 
Quaksät — — . 2 
1 Darmentchürze 
Satin, neue Bordürenmuster 
R-eter Fartetpopolin ing neiche reine Malle, in großer 3* Ferbenausvshl. 0 em breit 2 1 Neter Kleiderschotten, vor- 
rügliche OQualitat. in nenen 
Mustesungen, 0 em breit 
1 Mster X. üre 00 reiche Melengeware, m. Kans:. 
seideneffeltens ů 1 Uxter Eofiemne dauerhafts 00 Fniterqunit. Kunstseide anf 2 
Kunstseide, in cielen Farben 1 Meter Gobeiin 00 * 150 ean Mreit. in E, 
Farbdernd 
1 Seter Mastas 30 130 em breit. danke-grandig. 

   

indestkren —— —— 
Carnitur — EKragrn ard eerrrkese., 300 Glesbatist ·—— 

  

1 MAArhenkle- 

    

    

1 KHerres-Untrrincks 
mait angeranbtem Füiter, 
CErsBe 5 .ä— 
1 Damer-Untertzills 
*D* AnE Lhem Fse, 
Sar*e Waiffts )äü... — 

         

     

  

   

     

7 
—— 

Miit Peut. Spiir K. — 
Eer, iE Er verbeit. 
1 Uame- leee, MAICMUE2-. 

2 VSIESES- X— 1 

  

EEE 
PPT 
1 Damen-Prinreäroett 
*— Sprtüe. KXRais-AIaZasse, 1* 
*D verch. Farben, II Wann 

      

    

   
    1 Merren-sporthemd,. Zephit 

batisteinentz, lachs, mode, Tosa, 
Ton in Ton gemustert. 

!moderner Herrenkut 

  

— 3˙⁰ 
rauhhaarizgz 
1 Herrenhemd 7⁰⁰ 
mit Doppelbrust, Gr. 5, woll- 
Demischte. gute Qualität. 
Herrenhoso 

wollgemischt, Gr. 5 oder 6ö. 
1 Mädchenkleid a. gut. Wasch- 
samt, in leuchtenden Farben, 2⁰⁰ reiz. Knopigarn., Gr. 5—50 — 
1 Bettberug 5* 
135.200, aus starkem Linon 
1 Laken 
150 200, aus starkfäd. Laken- KOO 
ware — 

1 Paar Damenstrümpte Bemb. 

00 

Waschséide. fehlerfreie Ware, 
jeinmasch. Qual, in glI Modef. 1 Tischdecke 
160220. aus Kretonne, bunt- 3* farbig bedruckkkt. ů PDamen-Machthemt sche- 

  

stolk, Enbikrag. o. spitz Schnitt m. fein. Wäschesticher. U 
»Sarn. od. reich bunt bestickt 

1 Drinzeürock, Tragerform. 
mit Stickerer oben und unten 5 
reich garniert —— 1 Hätthaltergürtel 

Vorder- 3* 

Aus⸗ 

mit Gursamieinsatz, 
Shluß. mit 4 Heltern 
1 Domien- Berufskittei 
aus kräft. Linon, mit Rücken- 5* 
Schlaß und langem Arm. 
1 Bluse 
aus Velourbarchent, in groſter H00 
Ausmusterung vorhanden 
ideter Schulehevict, ganz schw. 
strapazierfäh., reine Wolle in 5* 
Swar u. marine, 140 em breit 
1 Rietar Hipspopelin, Eute rein- 
nolkene Cual- in ganz großbem 
Farbensortiment 100 em breit 
Meter Eolienns, rein. Wolle m. 3⁵ 
Ku- 28. uus bek. wal., 
2 E Ii. gr. Farbausw., BO em br. 

Meter TFoile de sole, waschb., reinsezd. Gevebe f. Kleider u. 3 
Wäsche, 1. viel. Farb., 30 em br. 

5* 

  

      
     
   

2 Eeter Waschsantt 
Warfeirippe, in vielen Farben, 
Euie CQuafitast. em breit. 

teals mit hendgestepfs 

1 eter 

Eilet- 1 
EEE SSSE 

    

   

   

    

      

    

    

   

1** 

1 Smokinghomd 
mit Fälteheneinsatz 

schetten 
errte- otler ivats· Foo mantol, weil Drell. öů 

I bamen-Serutsmantol D⁰ 

und Klapp- 9⁰⁰ 
  

    

    

   

weis Drel. 
Herren-Uisterhut 

rauhhaarig, die moderne Bolero- 9⁰⁰ form jä—p— 
1 Damen-Machthemd, hocheleg. fsinst. Mak ist, Bubifermod. SPätz. Ausschn., versch. Valenc- 9⁰⁰ Spitz. od. feinste Wäschestick. 
Nemdhose Mna- Kunstseide, mit guter SpitroffoO reich ausgestattet 

1· Prinreũrock 
gestreifter Kunstseidentrikot, 9⁰⁰ in allen Grõösen 
1 Decke 
weift Kreas, ca. 180/130, reur-fo0 und Spannatichzeichnungen — 2, Kettiaken O0 240½% aud Kräktig. Dovlas, 9²⁰ vollgebleicht — 

1 Bettgarnitur Beug 1857200, 1 Kissen 65“80, 9⁰⁰ 
ans gutem Linon 
Halbstorse 00 mit handgestopftem Fileteinsatz 0 
und Spitzze — 
1 ovale Battvorlage 00 
ringsherum Franse, in viaef 
schönen Musteer 
1 Wandbehang, ca. 75/T175. 0 
mit Franse. in mehreren berd.ffo 
stellungen, Persermuster 
1 Gapuchon 00 
aus Crepe de Chine, mit nana. 
malere 
1 Meter Valontins, r.Wolle mit 900 
r. Seide. II. Wahl, veichf. Klei- 

erst., i. viel. Farb. 100 em br. 
1 bster Grspe Laid, veichklies. 
reinwoll. Kleiderstoff, in DerU0 
molernen Farben. 100 cen breit 
1 Meter Tweed- Composv 
der beliebte Kleiderstoff. 9⁰⁰⁶ 
in modernsten Musterungen 
1 Heter Manteirips 
Solide, kräitige Qualität, mit H00 
Velourabseite. 140 cm breit. 
Meter Mantelflausch 
mollige Winterware, in bübsch. 9⁰⁰ 
Desins 140 em breit. 

  

     1 Egares-Gritver öů Steilig, mit gewebten Töllein- 15⁵ Latren reich verærbeitet 
1 Hadrasgarnitur Steilig, beilkarbig., indanthren, 15⁵ in verschiedenen Farben 
„ Mädchenkleid, Cre de Chine, 
reine Seide, reiz. Serform, 
mit entzück Rüschengarn,, 15* 
den schönst. Farb., Gr. 45.—55 

1 Damanklaid a. reins. Popeiin, m. Lxit Glocken. 105* roek u. Herrenrerers 
1 Meter Crepe da Unint 
Buntdruck. reine Seide. 15* 
mod. Must. 100 em br. 
Deter Manteirips, rein 
Wolle, ganz veich, fein- 
rippig. Qual. m. Velocur- 
abseike, 140 em breit 

  
15* 

  

—
 

P
E
W
W
W
 

W
e
i
e
 

E
 

- 

 


